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'Die Außenpolitik
Ae* TlaffU

Der neue Dreibund

Recht gehandelt . Severing !
Klägliche Gattung

des NeichsverKehrsministers
Der Reichswasserschutz bisher , wie schon der Name besagt, eine

Angelegenheit des Reiches, wird demnächst auf die Länder über-
^ Ken . Seine Offiziere und Mannschaften sollen , soweit als möglich ,
^

vn
^
der Polizei der Länder übernommen werden. Aus diesem An-

D» hat der preußische Innenminister an die für die llebernabme
Offiziere in Frage kommenden preußischen . Behörden einen Er -

NS gerichtet, in dem vor der Einstellung eine genaue Prüfung der
^ » essende» Offiziere hinsichtlich ihrer Verfassungstreue gefordert

'sd. Darob entstand im Lager Hugenbergs und Hitlers grobes
^ ichrei, dem der Reichsverkehrsminister o . GuSrard am Dienstag

Sauvtausschug des Reichstages in einer Rede gegen den vreu-
°>ichen Innenminister neue Nahrung gegeben bat . Guörard nannte
J !3 Vorgehen Seocrings befremdend. Es bedeute nicht nur einen
Angriff in die Rechte des Verkebrsministeriums , sondern auch in

Reichszuständigkeit. Es sei ferner sein« Pflicht , stch schützend vor
^ Offiziere des Reichswasserschutzes zu stellen , gegen die ihm nie-

I"°ls Bedenken hinsichtlich ihrer Verfassungsmäbigkeit zu Ohren ge '
°dimen leien.

^
Nit dieser Konzession des Reichsoerkehrsministerv an die Rechts-"mkalen wird der Erlab des preußischen Innenministers nicht aus

der Welt geschafft . Er besteht nach wie vor und es kann nicht der
geringste Zweifel darüber bestehen , dab er bis »um letzten durchge¬
führt wird . Wenn Herrn v . EuSrard niemlas Bedenken hinsichtlich
der Verfassungsmäbigkeit gewisser Offiziere des Reichswasserschut -
zes zu Ohren gekommen sind , so schließt das keineswegs aus , dab
derartige Bedenken dennoch bestehen und sogar stichhaltig begründet
sind . Ist dem aber so, und- sind diese Bedenken gegen Offiziere vor¬
handen , die in die republikanische preußische Polizei eingereiüt wer¬
den sollen , dann ist es nicht nur das Recht , sondern die verdammte
Pflicht des zuständigen Versassungsministers , den ihm zu Ohren
gekommenen Dingen auf den Grund zu gehen und dafür zu sorgen ,
dab die republikanische Beamtenschaft der vreubischen Polizei nicht
monarchistischen Offizieren ausgeliefert wird . Er hat diese Pflicht
um so mehr , als Preuben das Recht der Auswahl unter den ihm
zur llebernabme vorgeschlagcnenOffizieren ausdrücklich Vorbehalten
ist . Wie diese Vorschläge zustande gekommen sind , wissen wir nicht .
Wenn es abtr »utrifft , dab sie nur ehemalige aktive Marineoffi¬
ziere beziehungsweise solche der Reserve enthalten , und die aus dem
Mannschaftsstand hervorgegangenen Offiziere völlig übergangen
wurden , dann kann man dem vreubischen Innenministerium für
seinen Erlab nicht dankbar genug sein , denn dann würde zugleich
ein Unrecht wieder gutgemacht werden, das Herrn v . EuSrard an¬
scheinend keine besonderen Kopfschmerzen bereitet .

Frankreichs neues Rechtskabinett
TarSieu -kubinett unter Laoal
27> ^ al1 ' (Eia - Draht .) Das neue Kabinett Laoal ist

->°tz aller Bemühungen und Segenswünsche der bürgerlichen
^

^ahtzieher nur ein Kabinett der Lückenbüßer geworden. Was
^

den verzweifelten Bemühungen geworden ist , ist nichts an-
' res als eine verwaschene

Neuauflage des alten reaktionären Kabinetts Tardieu .
to

'
«
" Quierschied gegen früher ist nur darin zu erblicken , dab Tar -bi<> «egen riuoer i |i nur oarin zu eronaen , oag » ur -

La - " usiatt des Innenministeriums mit dem bescheideneren
sj

°"°wirtichaftsministerium und sein treuester Helfer Renaud an»
^ "

..des Finanzministeriums szch mit dem Kolonialministerium
snngen müssen . Maginot aber hat trotz seiner sensationellen

s- erkung zur internationalen Friedenspolitik das Kriegsmini -
J Um behalten dürfen . So bat er jetzt Gelegenheit durch Taten

st . u ûoeiscn , daß die Sicherheit Frankreichs nicht durch eine Uehcr-
i

' °" ung der Rüstungen , sondern nur durch Abrüstungen und
Ernationale Berständigung garantiert werden kann.

)>i Zeichnend für die Rechtseinstellung des Kabinetts ist übrigens
s» -Tatsache, daß man auf die Mitarbeit von Cberon und Germain
i,

°-tin verzichtete, da diese parteipolitisch zur Rechten gehören.
^ ei Ileberzeuauna nach aber stark nach links tendieren . Diese

Politiker waren in seinen Augen dadurch kompromittiert , dab sie
in der Linksregierung Steeg mitgrgrbeitet habest -

' Unter den 12 llnterstaatssekretären Lavals sind einige inter¬
essante Persönlichkeiten vorhanden . Die erste ist der Unterste ats -
sekretär im Kolonialministerium Diagne , ein rassenreiner Senc -
galneger , der sich des Rekords rühmen darf ,

als erster Farbiger einer französischen Regierung anzugehören,
der zweite ist der Staatssekretär im Handelsministerium Charles
Frey , der Chefredakteur der Straßburger Neuesten Nachrichten, der
in der Vorkriegszeit als elsäffischer Korrespondent für mehrere
deutsche Zeitungen tätig war . Lava ! selbst , der in seiner Jugend
„revolutionärer Sozialist " war , hat sich schon längst mit den bür¬
gerlichen Parteien versöhn ^ .

Das Kabinett Lava ! dürfte in der Kammer über die alte Tar -
dieu-Diehrheit von höchstens 320 Stimmen verfügen . Diese Stim -
menzabl genügt , um ihm wenigstens für den Anfang die Existenz
zu sichern. Später aber , wenn der Tag dsr Kammerneuwahlen in
bedrohliche Nähe rückt, dürfte es manchem Abgeordneten des Ka¬
binetts schwer fallen , für das Rechtskabinett Laoal zu stimmen,
da die Haltung der Wählerschaft sich in der letzten Zeit keineswegs
nach rechts hin entwickelt bat .

Mandatsnicderlegung
wegen deuttchfeinöttcher Seufierung

Pech der Rechtsparteien
sä^ .s 8 ^ den . 27. Jan . tCig . Draht .) In der Dienstagfitzung de«
! ä » - - Landtags wurde mitgeteilt , dab der Abgeordnete der

1 ^ ttt Landvolkvartei , Spittank , sein Mandat nie,
habe. Spittank ist Wende und wurde beschuldigt ,

best«-,/ ^ feindliche Aeuberungen getan zu haben . Er
Iei^ '" ^hiese Aeuberungen , legte aber , offenbar unter dem Druck
„ ich / «rreunde , sein Mandat nieder , um seiner Organisation

» Borwurf nationaler Unzuverlässigkeit zu machen ,
baden konservativen und ihre jetzigen Erben , die Landvolkleute.
Sjw "ut ihren Wenden in Sachsen Pech . Sie versuchten bei den

die . sächsischen Stimmen einzufangen , indem sie einen Wen-
iit auf die Liste nahmen . Bor der Revolution gab es
war n einen konservativen Abgeordneten Barth der Wende

a^ atm bekannte jedem seine Treue zum Haus Wettin
«r deutschen Volke . Nach dem Zusammenbruch aber tauchte

i>, tis auf . wo er zu erreichen suchte, daß die von den. Wen-
"laz, .

^wohnten Gebiete Deutschlands entweder selbständig ge-
^er!u »

"
i^ "" bie Tschechoslowakei angeschlossen würden . Dieser
schlug jedoch vollkommen fehl.

Mütilacker stört Macdonalö
Ei» Zufall verursacht Missverständnis

*0. |**r Reichsrundfunkgesellschaft wird uns geschrieben : „R u
> Vt

tt ?1 svkach Ministervräfident Macdonald in London vor
D ' Ä " " * über das Ergebnis der englisch-indischen Konfr-

ai»?5 " ede wurde in England durch Rundfunk verbreitet .
? <witnnJ*

r̂ sandte der Grobsender Mühlacker von
^ eiy«

n “Us ein Zwiegespräch des Berliner Kritiker « Herbert
2 Er da .

"
»

des Stuttgarter Redakteurs Hermann Missenharter
chit ?«

"^« Thema : „Ist die Schaubühne noch der Spiegel unserer
Lauf « des Gesprächs gebrauchte Herbert Jhring die

^ iif « . E" den Worte : „Das glaube ich nicht "
, und der

Hut . Rollte es, daß u . a . auch diese Worte in eine Rede »
£®tt r *6 englischen Ministerpräsidenten fielen . Da die Wellen
,? «rt« und Mühlacker nabe beieinander liegen , konnten die
. „

n " 88 auch von nicht scharf eingestellten englischen Emv»
*** uu»ii^ - (""6EU werden. Jede andere Darstellung ist vollkom -

rlazi-Sonze geflogen
Das Geschrei der Barmat- Korruption hat ihn „angefteckt "

Zeitz , 27. Jan . lEig . Draht .) Der natinoalsozialistische Abgeord¬
nete des vreubischen Landtag » und Bezirksleiter der Nazis in
Halle, Hinkler , ist dieser Tage von Hitler seines Amte « ent¬
hoben worden. Wie der sozialdemokratische Bolksbote in Zeitz
dazu zu berichten weißt wurde Hinkler, der nicht genug über
„Barmat,Korruption " schimpfen konnte , wegen Ver¬
untreuung mehrerer tausend Mark Parteigelder in die Wüste
geschickt . Obwohl Ehren -Hinkler ein Monatseinkommen
batte , das zwischen 1200 bis 1500 Mark schwankte , vergriff
er sich an der Hitlerkasse , bis er schließlich bei einer Revision ent¬
larvt wurde.

Kugenberg-parolen
Spiel mit Inflation

Berlin , 27. Jan . Anläßlich einer im Sportpalast veranstaltetcn
Reichsgründungsfeier der DNBP . ergriff Reichstagsabg . Dr . H u -
genberg das Wort . Er gab seinen Anhängern Parolen für das
Jahr 1031 : Als erstes weist er auf die 1932 stattzufindende Reichs-
Präsidentenwahl hin . Dann soll — das ist die zweite Parole — der
Preußische Landtag aufgelöst und neu gewählt werden, der verän¬
derten Stimmung des Volkes Rechnung tragen . Hugenberg ruit
Hindsnburg zu , auf der Hut zu sein .

Weiterhin erklärte Hugenberg : „Zurück zur Helfferich-Marl .
Zurück zu einem inländischen Umlaufmittel , das unserer Wirtschnfi
eine unabhängige Grundlage der Entwicklung gibt .

"
Die Helfserich -Mark war die Roggen-Mark , die von Helfferich

stark propagiert aber dann nicht eingeführt wurde . Eine Roggen-
Mark sollte einer bestimmten Menge Roggen gleich sein . Deursch -
land läge damit für die ganze übrige Weltwirtschaft auf d: m
Monde , es sei denn . Deutschland würde neben der Roggenmark als
zweite Währung für den Verkehr mit dem Ausland den Dollrr
einführen — was ein sehr gewagtes Erveriment darstellt .

Warum spielt Hugenberg damit ? Hugenberg spricht nicht von
Inflation — vorsichtigerweise — aber er erweckt in seinen Hörern
Reichtumsträume , die nur mit Inflation zu erfüllen sind.

Wenn das nationalsozialistische Programm als ersten Punkt den
Zusammenschluß aller Deutschen auf Grund des Selbstbestimmungs¬
rechtes aller Völker zu einem Grob-Deutschland, ferner die Auf¬
hebung der Friedensverträge und die Eroberung neuen Landes und
Bodens verlang ^ fo fühlen Hitler und sein Paladin auch die Ver¬
pflichtung, gewisse 36ege, auf denen sie ihr Ziel erreichen wollen
«nzugeben.

Der Nationalsozialimus , der erklärt , dab die Frage der Wieder¬
gewinnung verlorener Gebietsteile mit der Frage der Wieder¬
gewinnung der politischen Macht eng verknüpft sei , propagiert als
Hauptgrundlage seiner Außenpolitik einen neuen Dreibund :
Deutschland , England , Italien und schlieblich noch als
Anhängsel die zukünftige Ukraine , sollen zusammengeben, um
sich gemeinsam von der Weltherrschaft der jüdischen und nichtjüdi-
schen Banken zu befreien .

Ausgangspunkt seiner außenpolitischen Mariinen ist die Art , wie
das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich betrachtet
wird . Hitler hat erklärt : „Der unerbittliche Erbfeind
des deutschen Volkes ist und bleibt Frankreich . . . Dies ' an
sich immer mehr der Vernegerung anheimfallende Volk be¬
deutet in seiner Bindung an die Ziele der jüdischen Weltbeherr -
schung eine lauernde . Gefahr für den Bestand der weißen
Rasse Europas .

"
Da das nicht besonders originelle Axiom der Erbfeindschaft zum

westlichen Nachbar gegeben ist, halten die Aubenvolitiker des
Dritten - Reiches nun Aussckzau nach Bundesgenossen. Es bleiben
ihrer Meinung nach nur zwei Staaten übrig : Anlehnung an Ita¬
lien und England :

Verbindungen »wische» dem Nationalsozialismus und Faschis¬
mus haben seit Beginn der deutschen Bewegung bestanden. Hitler
hat wieder und wieder Versuche unternommen , sich mit Mussolini
anzubiedern .

Für diesen Ausgleich mubte das Problem S ü d t i r o l von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein , denn die Voraussetzung einer
deutsch - italienischen Annäherung bleibt für Mussolini immer die
endgültige Preisgabe des deutschen Landes . In dem
offiziellen nationalsozialistischen Parteiprogramm , das Gott¬
fried Feder in Hitlers Auftrag geschrieben hat , hieb es ursprüng¬
lich :

„Außenpolitisch verlangen wir die Aufrichtung eines g e s ch l o s-
s e ne n Nationalstaates , der alle deutschen Stämme um-
fabt , . . . Wir verzichten auf keinen Deutschen in
Sudetendeutschland , in Südtirol , in Polen , in der Dölker-
bundskolonie Oesterreich .

"

„Man hat dann allerdings sehr schnell „verzichtet" , denn in einer
oer letzten Ausgaben ist der Passus , der die Befreiung der
Deutschen in Südtirol verlangt , bereits radikal gestri -
ch e n . Ganz bedenkenlos ist der „vaterländische Verrat "

begangen worden . Der Kommentar eines nationalsozialistischen
Gauleiters war noch offener : „Außerdem kommt es auf das
Schicksal von einigen armseligen Südtirolern nicht
an .

"
Selbst die deutsch-völkische Arbeitsgemeinschaft für Tirol hat

in einem offenen Brief an Adolf Hitler erklärt : „Die zvni -
scheFrechheit , mit der Sie über das Leid der südtiroler Deut¬
schen hinweggeben, hat in allen wirklich völkisch gesinnten Kreisen
bitteren Schmer» und hellste Empörung hervorgerufen . Vor allem
mangelt Ihnen die allerbescheidendfte Sachkenntnis . . .

" Der
Andreas - Hofer-Bund bat das Verhalten der Nationalsozialisten ,
„die den Faschistengrub üben und trotz der grausamsten Unter¬
drückung der Volksgenossen in Südtirol die bedingungslose Ver¬
ständigung mit Mussolini predigen"

, eine unerhörte Provoka¬
tion genannt .

Mussolini selbst wies bis vor kurzem die untertänig vorge¬
tragenen Vündnisantrüge recht brüsk zurück. Erst seitdem sich die
französisch - italienischen Beziehungen zugespitzt haben , wird der
aufgeregte Liebhaber Hitler , der lange Zeit alle faschistischen De¬
mütigungen freudig ertrug , etwas besser behandelt .

Kämpfer für das britische Weltreich
Ebenso eifrig und würdelos rennen die Nationalsozialisten

ihrem zweiten Bundesgenossen nach . Hitler meint , Grobbritannien
habe sein Kriegsziel nicht erreicht, da Deutschland vernichtet und
Frankreich die erste kontinentalpolitische Macht Europas geworden
sei . „Das letzte Ziel französischer Diplomatie wird ewig im Gegen¬
satz stehen , zur letzten Tendenz der britischeil Staatskunst .

" Alfred
Rosenberg geht in seinen weltpolitischen Tiesenforschungen noch
ein Stück weiter und vertritt die Ansicht , England und Amerika
hätten im Weltkrieg auf der falschen Seite gekämpft. Damit es
in Zukunft wieder anders werde und von neuem Sinn in die ver¬
wirrte Weltgeschichte komme , bieten sich die Nationalsozialisten
England an.

Ihre grandiose Aufteilung der Welt in Freunde und Feinde
geht lustig weiter . Der Eroberer Rosenberg bekennt, dab er den
Glauben an den festen Bestand des British Empire , das von
Deutschland durch seinen Kampf gegen Rußland und den Bolsche¬
wismus mitverteidigt werden müßte , besitze . In Anlehnung an
ein Bismarckwort wird erklärt , Indien müsse an der polnische »
Grenze geschützt werden.

Der Ritt gen Ostland
Die Suche nach Waffengenossen und Erbfeinden wird quer durch

Europa fortgesetzt . Ilm England voll und ganz zu befriedigen , fft
Hitler bereit , auf jeden deutschen Export zu ver -
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richten . Als Ersatz rmvsieblt er Kolonisierung mit dem
Schwerte im Osten. „Damit ziehen wir Nationalsozialisten be¬
müht einen Strich unter die aubenvolitische Richtung unserer Vor¬
kriegszeit . Wir setzen dort an , wo man vor sechs Jahrhunderten
endete. Wir stoppen den ewigen Germanenzug nach dem Süden
und Westen Europas und weisen den Blick nach dem Lande im
Osten.

" Das Ganze kehrt ! , und ein halbes Jahrhundert deutscher
Gcichichte im Zeichen des Hakenkreuzes nachexerziert!

Alired Rosenberg will seine heimatlichen Randstaaten zurück¬
erobern und dort deutsche Menschen , die in der Heimat keinen
Boden mehr finden , ansiedeln, weil er von der inneren Koloni¬
sation , die ja keineswegs heroische Gelegenheit für Phrasen bietet ,
nichts hält .

' Eine freie Ukraine soll auherdem geschaffen werden,
um mitzuhelfen, das Sowjetsystem niederzuringen .

Abrechnung mit Frankreich
Die Annäherung an Italien und England soll noch keine sofor¬

tige Kriegsgefahr heraufbeschwören. Das Dritte Reich will sich
eben nur die Möglichkeit schaffen , „ in aller Ruhe diejenigen Vor¬
bereitungen zu treffen , die im Rahmen einer solchen Koalition für
eine Abrechnung mit Frankreich so oder so getroffen werden müs¬
sen .

" Das deutsche Schwert wird in Ruhe geschmiedet , damit Hitler
schließlich als neuer Napoleon durch die Welt reiten kann.

Natürlich entsprechen auch die beiden Hauvtalliierten , England
und Italien , nicht restlos den Wünschen des Herrn Rosenberg, der
an seinen Partnern einige Schönheitsfehler feststellt. Der Fa¬
schismus ist bedauerlicherweise noch verjudet , da sich auch an
Mussolini viele helfende Juden als Freunde geheftet haben . Die
Nationalsozialisten wollen trotzdem grohmütig sein , zunächst noch
ein Auge zuzudrücken und nicht gleich der paar Juden wegen den
ganzen repräsentativen Bau ihres auhenpolitischen Wölkenkuckucks¬
heims vernichten.

Mit England bat man das gleiche Leid, da auch das britische
Jnselreich unter jüdischer Herrschaft steht . Es gilt deshalb , den
Engländern zu erklären , dah sie den verhängnisvollen Einflub der
jüdischen Cito rasch und energisch zu brechen hätten . Die Englän¬
der und Italiener seien sich nur über das , was '

sie zur Erhaltung
der germanischen Rasse und zum Kampfe gegen die Vernegerung
Europas tun mühten , noch nicht ganz klar. Wenn Deutschland er¬
wacht sei , werden auch die anderen ihr großes Glück, die Verbün¬
deten der Braunhemden werden zu dürfen , nicht länger verschlafen.

Programm über Bord
„Programme sind dazu da , um von den einen geglaubt und von

den andere» verraten zu werden," bat Disraeli einmal gesagt, ohne
den Nationaliozialismus gekannt zu haben. Unmittelbar nach dem
1t . September habe» Hitler und Rosenberg, als sie den Run auf
die Ministerien «! versuchten , sofort mühevolle Anstrengungen unter¬
nommen. um einen Teil der außenpolitischen Thesen, die in der
Welt hätten verlebend wirken können, in den Orkus der Vergesien-
beit zu schleudern . Als Lord Rothermere , der König der
D-iilv Mail , die boshafte Zungen in London auch Daily Blackmail
( rägliches Lügenmaul ) nennen , nach München kam ,
herrschte im Parteipalais eitel Jubel und Freude über den hoben
ausländischen /Besuch. Der reiche Exzentrik der englischen Politik
wurde devot behandelt , umschwärmt und sein Artikel über den
Nationalsozialismus als Offenbarung verkündet. Rosenberg offer-
rierte Rolbermere zum Dank die Partei als willig« Kamvftruvve
gegen den Bolschewismus. Er war Io liberal , dem Lord aus Fleet
Slreet zu Ehren zu huldigen , obgleich , wie General Ludendorff
voll Entrüstung feststellte , Rothermere von Rosenberg selbst einst als
Judenstämmling entlarvt worden ist. Aber was tut . man nicht
alles , um ministrabel zu wrden !
In einer Reibe von Interviews , die Hitler den ausländischen
Korrespondenten am lausenden Bande gewährte , und in denen er
immer wieder uin schönes Wetter für das Dritte Reich bat , wur¬
den die Phrasen über die Legalität der Partei , über die fried¬
liche Revision des Versailler Vertrages und die Bezahlung der
ausläirdiichen Schulden unermüdlich vorgebracht. Selbst dem fran¬
zösischen Nationalsozialisten Gustav Herve , der ein deutsch-
französisches Militärbündnis vorschlug , antwortete Hitler mit tie¬
fer Reverenz und dem schmeichlerischen, pazifistischen Satz : „Ich
glaube weiter versichern zu dürfen , daß es in Deutschland niemand
gibt , der nicht jedem ehrlichen Versuch einer Besierung der Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich aus ganzem Herzen
Beifall schenken wird " Vergessen und vergeben die V er ne ge »
rung des welschen Erbfeindes ! An der zottigen Ger¬
manenbrust des Dikators in sve scheint für viele Bundesgenosien
Platz zu sein .

Das heroische außenpolitische Programm der Nationalsozialisten ,
ein Sammelsurium pathetischen Größenwahns und psychia¬
trisch zu begutachtender Rassetbeorien, ist zunächst einmal in Ver¬
lust geraten oder wie ein Regenschirm in die Ecke gestellt worden.
Die Eroberung der Wilhelm st raße erscheint einträg¬
licher , als ein neuer Kreuzzug Alfred Rosenbergs in die Gefilde
seiner Ahnen.

preuven in Deulschtanü voran
Ei » wertvoller Erlah des preußischen Justizministeriums
Wie der Amtl . Preuh . Pressedienst mitteilt , hat der preußische

Justizminister die Staatsanwaltschaften erneut darauf bingewie-
sen . dah es im Slaatsinterefse unerläßlich sei, die durch Wort und
Schrift usw . gegen den Staat und seine Organe gerichteten
Beleidigungen mit dem ihrer Bedeutung für das öffentliche Leben
entsprechenden Nachdruck und mit größter Beschleunigung »u be¬
kämpfen. In Sonderheit müßte dem häufig zu beobachtenden Stre¬
ben der Angeklagten, die Aburteilung zu verschleppen ,mit Strenge
und mit allen nach der gegenwärtigen Rechtslage zu Gebote stehen¬
den Mitteln entgegen getreten werden . Erforderlich sei auch , daß
die Staatsanwaltschaft mit Ernst und Nachdruck das Staatsinter¬
essen in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen stelle und in der
Regel entsprechend der von dem Täter an den Tag gelegten Nied¬
rigkeit der Eefinung empfindliche Freiheitsstrafen in Antrag
bringe Weiter werden die Staatsanwaltschaften darauf hinge¬
wiesen . daß bei einfachen und klar liegenden Fällen im Interesse
beschleunigter Aburteilung die Frage zu prüfen sei, ob der Erlab
eines Strafbefehls in Frage komme . Abgesehen von Fällen mit
verwickelter Sachlage könnte in solchen Strafsachen auch im beschleu¬
nigten Verfahren Anklage erhoben werden.

Selbstmord
tm Sarmsonsarreststaus Luüwigsburg
WTB . Ludwigsburg , 27 . Jan . Vom Schöffengericht Stuttgart

wurde vor einigen Wochen der an dem Umzug der KPD . vom
13 . November 1930 beteiligte Friedrich Demi wegen Landfriedens -
bruchp und gefährlicher Körperverletzung zu einer Gefänngisstrafe
von zwei Jahren abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft ver¬
urteilt . Demi batte den Führer eines Straßenbahnwagens , der
beim Herannahen des Umzuges seinen Magen nicht sofort zum
Stoben gebracht hatte , mit dem Messer angegriffen und schwer ver¬
letzt . Sowohl der Verurteilte als auch die Staatsanwaltschaft
hatten gegen- das Urteil Berufung eingelegt . Deml bat in der »er
gjtttitaMM Rächt im Garnisonsarrestbaus in Ludwigsburg seinem

rbängen ein Ende gemacht.

Brünings Warnung
Verbrecher gegen die Vrbetterdewegung am Werk

Gibt es ein gemeineres Verbrechen als systematische Störung der
Rettungsarbeit bei einer groben Katastrophe ? Unmöglich — und
doch soll dieses Verbrechen an dem bereits aus tausend Wunden blu¬
tenden deutschen Volk begangen werden. Worauf haben es die Ver¬
brecher abgesehen ? Sie wollen das Arbeitslosenelend und die Wirt¬
schaftskrise , die die Volksmasien Niederdrücken , bis zum Ebaos
treiben . Und der Zweck dieser Hebung? Die deutsche Arbeiterbewe¬
gung soll niedergeschlagen werden. Der deutsche Arbeiter soll , wie
ehedem di« Junker den Bauern niedergeworfen , „gelegt" baben , vo-
litisch und wirtschaftlich zum Krüppel geschlagen und auf Jahr¬
zehnte hinaus wieder in Ohnmacht und Knechtschaft hinunter gesto¬
ßen werden . Das alles ist keine Phantasie , denn niemand anders
als Reichskanzler Brüning bat das am Sonntag in seiner be¬
reits mitgeteilten vor den christlichen Gewerkschaften in Köln gehal¬
tenen Rede durch seinen Hinweis auf das Treiben der Katastrovben -
volitiker , die bei den letzten Tarifstreitigkeiten ihre Hand im Sviele
hatten , offen bestätigt .

Brüning svrach in Köln für eine Verständigung zwilchen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern , und die Christen betrachten diesen Ap¬
pell als das Kernstück seiner Rede . Er betonte n i ch t an eine Wie-
derauflebung der früheren Arbeitsgemeinschaft denke er, wohl aber
an die Möglichkeit der Prüfung gewisier Fragen , so zum Beispiel
der Frage , wie die Arbeitszeit als Mittel zum Ausgleich von schwer
wirkenden Nachteilen der Rationalisierung von Fall zu Fall , von
Gewerbe zu Gewerbe unterschiedlich berangezogen werden könne .
„Sollten in Lobnstreitigkeiten — so fuhr der Kanzler mit erhobener
Stimme fort — politische Ueberlegungen hineinkommen, wie etwa
die : zuerst muß das Ebaos kommen , muß der Arbeiter am Boden
liegen , dann wirds schon wieder bester geben — dann , versichere
ich , wird di« Reichsregierung alles tun , um die Staatsautorität auch
gegenüber solche» Persönlichkeiten zu wahren . Wir lasten keine
Chaos -Politik unter dem Mäntelchen nationaler Gesinnung zu .

"

Wer Obren bat zu hören , der kann hier hören . Im Hintergrund

sind Verbrecher an der Arbeit , die mit Hilfe der nationale «? Phrase
die Arbeiterbewegung niederzurennen hoffen. Wenn ein Mann wie
Brüning , d . h . ein Mann , der sich gewiß nicht in Sensationen und
Wichtigtuerei gefällt , so spricht , dann ist esfiir die Arbeiter wirk¬
lich allerhöchste Zeit , den Helm fcstzubinden. Zu einer eisenharten
Phalanx muß sie sich jetzt in den Gewerkschaften zusammenicharen
Mit Disziplin und mit unbeirrbarer Kaltblütigkeit muß sie unter
der Führung von Männern , die von gewerkschastlichen Dingen auch
etwas verstehen und die in einem Menschenalter von Kämvien Pr "'
ben ihres Könnens abgelegt haben , den furchtbaren Marsch durch
die Wüste der Massenarbeitslostgteit , Kurzarbeit und der Bedro¬
hung aller sozialpolitischen Errungenschaften marschieren. Niemals
seit den Anfängen der modernen Arbeiterbewegung war das Arbci-

terschicksal so schwer bedrobt, wie heute . Die Auswirkungen re»
Krieges , nicht nur die politischen und wirtschaftlichen, sondern au >b
die volksmoralischen und volksvsychologischen »eigen sich jetzt erst i"
ihrer ganzen verheerenden Wirkung , und die Arbeiter können jetzi
sehr gut verstehen, warum sie , gerade sie von einem Krieg nie etwas
Gutes zu erwarten haben . Nur eiferner Zusammenhalt
kann jetzt den Gewerkschaften die Arbeit erleichtern ; denn je 0e’

schlossen« !: und fester sie dasteben, desto schwerwiegendermuß ihr Eim
fluß , wenn es zu der von Brüning geforderten Verständigung 0 '

arbeit zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern kommen sollte, >n
die Wagschale fallen .

Die Gewerkschaften haben schon vor dem Appell Brünings an die
Unternehmer und Arbeiter zu gemeinsamer Rettungsarbeit wieder'

halt und deutlich genug zu verstehen gegeben, daß es an ihnen nE
fehlen soll, wenn irgendwo loyal und ernsthaft ein Wille sich zei »i >
um dem deutschen Volk wieder auf die Beine zu helfen . Warum
bis jetzt noch nicht zu einer wirklich fruchtbaren Arbeit »wische "
Unternehmertum und Gewerkschaften in dieser Richtung komm«"
konnte, das bat der Reichskanzler mit seinem Hinweis auf die
Freunde des Cbaos im llnternehmerlager selbst deutlich genug b^ '

vorgehoben.

Lohnkürzung ist falscheSparsamkeit
Feststellungen des Internationalen Arbeitsamts zur

Arbeitslosenbekämpfung
Eens, 27. Jan . Die Beziehungen zwischen Rationali¬

sierung und Arbeitslosigkeit werden in einer
Denkschrift geschildert , die das Internationale Arbeitsamt
für die in Angriff genommenen Arbeiten der Sachverstän¬
digen vorbereitet hat . Die Denkschrift führt den Nachweis,
daß die fortschreitende Mechanisierung im in¬
dustriellen Arbeitsprozeß eine Zunahme der Arbeitslosigkeit
im Gefolge habe.

Im besonderen wird auf die Vereinigten Staaten und
Deutschland hingewiesen, wo die Rationalisierungen am mei¬
sten fortgeschritten seien . Als charakteristisches Bei¬
spiel wird eine Mausefallenfabrik in Sachsen angeführt ,
die vor dem KrPge mit 46 Arbeitern 4000 Mausefallen her¬
stellte , während heute dieselbe Fabrik nur 15 junge Mädchen
beschäftigt , die 10 000 Stück herstellten. In einer Zucker¬
raffinerie sei es durch eine Erfindung möglich geworden, mit
einem einzigen Arbeiter die frühere Arbeitsleistung von
20 Arbeitern zu erzielen.

Es wird in der Denkschrift zugegeben , dah die Rationali¬
sierung zeitweise eine Produktionssteigerung bewirkt habe,
die ihrerseits wieder die Möglichkeiten geschaffen habe, eine
grohe Anzahl von Arbeitern zu beschäftigen , aber das ändere
nichts an der Tatsache, dah die Rationalisierung im An-
fangsstadium wenigstens ein Hauptfaktor der Arbeitslosig¬
keit war .

Die ungünstigen Folgen dieser « Arbeitslosigkeit mühten
durch allgemeine soziale Einrichtungen , insbeson¬
dere durch Schutz und Ausbau der Arbeitslosenversicher ung,
gemildert werden.

Eine zweite Denkschrift des Internationalen Arbeitsamts
beschäftigt sich mit den Beziehungen zwischen Lohn und
Arbeitslosigkeit . Der Verfasser dieser Studie , der
Oxforder Professor Dole, vertritt die Auffassung, dah sich die
Forderung nach niedrigen Löhnen aus einem schlecht
verstandenen wirtschaftlichen Rationalismus ergebe , der
darauf abziele, durch Herabsetzung der Produktionskosten ein
Uebergewicht über die Konkurrenz in anderen Ländern zu
gewinnen . Wenn die einzelnen Staaten sich dahin verstän¬
digen, die Kauft rast der Ange st eilten und Ar¬
beiter zu erhöhen und wenn man weiter die Bemühun¬
gen auf einen vernünftigen internationalen Warenaus¬
tausch richte , bestünde größere Hoffnung, der gegenwärtigen
Schwierigkeiten Herr zu werden.

Der Solümacherprozefi
Italienischer Professor als Zeuge — Das Konkurrenzunter¬

nehmen des - Bertrauensmannes Ludendorffs
München , 27. Jan . In der heutigen Verhandlung gegen den

Goldmacher Tausend stellte der Staatsanwalt überraschenderweise
den Antrag ans Ladung eines italienischen Profes¬
sors als Zeugen, der bestätigen soll, daß Tausend bereits vor
vier Jahren sein Verfahren der italienischen Regierung
angeboten und betrügerische Manipulationen ge¬
macht habe. Darauf antwortete Tausend : Ich glaube , ich höre ein
Märchen Ich kam ein - bis zweimal mit dem italienischen Profes¬
sor Dr . Polino Sesimi aus Bergamo zusammen, der meine Bro¬
schüre „188 Elemente " gelesen batte . Der Professor, erzählte Tau¬
send weiter , habe ibm gebeten, ihm Erverimente vorzufübren.
Rechtsanwalt Rix aus Bozen war damals Dolmetscher. Der Ber -
leidiger erklärte sich mit der Ladung de» Professors Sesimi als
Zeugen einverstanden und beantragte weiter die Ladung des
Rechtsanwalts Rix aus Bozen als Zeugen. Das Erricht beschloß,
diesem Antrag zu entsprechen .

Als nächster Zeuge wurde der Chemiker Kummer - Frei¬
berg, ein Vertrauensmann Ludendorfss , vernommen,
der als Mitarbeiter Tausends vielen versuchen beigewobnt bat
und auch selbst Experimente vornabm . Der Zeuge bestätigt , daß
Tausend ibm aegenüber von einer Kilovroduktion gespro¬
chen habe. Einwandfreie Versuche , die er von Tausend gesehen
bätte , batten im Höchstmaß ein Gramm Gold zum Ergeb¬
nis gehabt. Später , erklärte der Zeuge, habe er ein selbständige«
Konkurrenzunternebmen gegründet . Diese Gesellschaft , die sich
hauptsächlich mit der Herstellung von Mitteln zur Schädlings -Be-
kämpsung befaßte, und an der auch Buckeley beteiligt gewesen lei.
sei später zusammengebrochen. Man habe sich dabei auch mit
Goldexverimenten beschäftigt und teil » negative , teils post-
tive Resultate erzielt . Die ungünftiaen Ergebnisse bei
den erkten Beriuchen Tausends in der Münze führte der Zeug« auf
den Einfluß des Mondes zurück .

Zeug« Kummer gab noch Auskunst über verschiedene gelungene
Versuch « , darunter auch über einen BersuchvorLudeudor ff

bei dem aus etwa 30 Gramm Material 8 Gramm Gold
wurden . Befragt , ob er noch an das Berfabren Taufend glaube ,
bemerkt der Zeuge: Ich bin unbedingt überzeugt , daß X®0 '

send Gold Herstellen kann und halte es auch für möglich , daß, « e»"
Taufend feine Gedanken weiter zur Ausführung bringt , auch *,B
Kilo - Produktion herauskommt . Am Schluß der Bernebmu00
des Zeugen gibt dieser auf eine ausdrückliche Frag « des Sachos' '

ständigen Prof . Hönigschmid noch an , daß er seit 1914 auf vcrich'^
tenen technischen Hochschulen studiert habe, aber daß
ihm trotz mehrjährigen Studiums nicht gelungen fei , da»
vier Semestern verlangte Borexamen zu besetzen.

Kommunistischer Konsumverein
zusammengebrochen

Der kommunistische allgemeine Konsumverein Halle und
gebung hat sich, wie die Verwaltung am Montag mittcilt , geno

' t>7

gesehen , wegen Zablungsstockungen seine Kassen zu schließen . Ts
Verwaltung soll sich bemühen, zur Abwehr des unvermeidlich' .
Konkurses den Gläubigern einen ' Vergleichsvorschlag zu unterbr - v
ton . Kommunistischerseits wird der Versuch unternommen , tc ! ''

seit langem erwarteten Zusammenbruch der von Kommunisten "
,

leiteten Genossenschaft den „Sözialfaschistcn" in die Schube ■'

schieben.
Demzufolge ist sestzustellen , daß die städtischen Werke schon,

'-c

längerer Zeit den Fuhrpark der Genossenschaft wegen rückständig
'

Steuern haben beschlagnahmen lassen . Ebenso wurde Vesw/ '

nähme auf die Mieten gelegt. Die Allgemeine Ortskrankcnkalb
der der Konsumverein 25 000 Jl an vorenthaltenen ÄranlcntoiK
beitragen schuldet , bat die Maschinen beschlagnahmt. Die
sparkasse sah sich genötigt , den '-Kredit zu sperren. Die Mübb ,
werke stellten die Lieferungen an Mebl usw. ein . All das ist
Ergebnis einer jahrelangen kommunistischen Mißwirtschaft .
Versuch , den „Sozialfaschisten" die Zerstörung der Genossen ««""

.^
zuzuschieben , muß schon insofern mißglücken , als der Konsum»« ^

seit Jabrrn in kommunistischen Händen ist .

Vsthilfebejprechung
beim Neichsprästdenren

Der Reichspräsident empfing beute den Reichsminister Xtf0 '
)

ranuo und den Eenerallandichaftsdirektor v . Hippel ( Königs -w
zu einer gemeinsamen Besprechung über Fragen der Osthilfe.

* - 1)0
Für die Osthilfe, die in einem Sechsjabre -plan durchges

0^
werden soll, scheint nun doch der sogenannte SilverbergvoriK m
in Anwendung kommen zu sollen . Im Reichssinanzministcr- n
wird ein Finanzvlan für die Erweiterung der Ostbilfe ausgea - ^ r
tet , der die Heranziehung der Jndustriebelastungsfond » f0r„ ci)t.
Ostbilfe vorsiebt, worin der Silverbergiche Hauvtvorschlag b " ^ aZ>
Der Entwurf sieht vor . daß aus der Jndustrieumlage von 1
bis 1936 insgesamt 600 Millionen entnommen werden,
200 Millionen im Jahre 1932, 160 Millionen 1933,^120
1934 , 80 Millionen 1935 und 40 Millionen 1936 . Diese De >^ .
sollen für die Umschuldung in den Ostvrovinzen verwendet wc>

Wastnoerfakren bei den NmlsgerichteN
PA . Für das Mahnverfahren sind mit Wirkung vom 1 . 3"% -

1931 ab Vereinfachungen eingeiiihrt um eine weitere
nigung zu erzielen . Da bisher die Urschrift des Zoblungsv "

^ ,--!
mit dem Vollstreckungsbefehl dem Gläubiger für die Durch -0"

„ je
der Zwangsvollstreckung übergeben: wurde , mußte eine e ' nS

,
c

ci!"
Mahntabelle geführt werden , die alle erforderlichen Angabe0 ^ »>
hielt -

, um nötigenfalls eine weitere Fertigung des Dollstre»"

bc-fehls Herstellen zu können . Jetzt wird dagegen die Ilrschs '^ fl,,
Zahlungsbefehls mit dem daraus gesetzten Vollstceckungsbeicn
rückbehalten und der Gläubiger erhält eine Ausfertigung ^ r-i-

'

Zwangsvollstreckung. Die Mahntabelle beschränkt sich daher 0 etf
Angaben , die nötig sind , um den Zahlungsbefehl zu finde- -
weitere Ausfertigung ist im Zeitalter der Schrcibmasch 0 ' in
geringere Arbeit als der ausführliche handichriitliche E' 0 !-
der Mahntabelle .

Der Gläubiger hilft zu seinem Teile mit , das Mabnoe -
J *-

wesentlich zu beschleunigen, wenn er um Erlassung des
befehls in der Form nachucht, daß er drei Zahlungsbc >e
drucke ausfüllt und vorlcgt . Die Vordrucke geben die A-mlsn
unentgeltlich ab.

Attentat auf italienischen Konsul
Zürich, 27. Jan . ( Eig . Draht .) Aus den italienilchc»

konsul in Zürich, B i a n ch i , ist am Dienstag von cincw
Italiener namens Lina Rassi ein Attentat verübt worden. jjt .
^ 4U-livilvl uwiuiii » ->iy «’vufii vm ,. i . « y*r

wurde durch zwei Revolvcrichüsie schwer verletzt. Der
wie es scheint , nicht aus politischen Motiven , sondern o09
gebandelt , nachdem der Generalkonsul ihm eine Btll « uW
hotte .
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fcus dem Karlsruher Hiller-variel «
haben schon im vorigen Jahr berichtet, daß der interne

>̂ pf im Hitlerlager immer weiter tobt . Wie recht wir
Alten haben , beweist , daß inzwischen eine ganze Reihe
Irrender Nazi-Funktionäre der Karlsruher Eauleitung
^ gestellt worden sind . Wer eben dem Nazihäuptling
Mner-Backfisch nicht blindlings gehorcht , das heißt seine
Mle nicht ausführt , bekommt seine hemmungslose Bru -
^ rat und rücksichtslose Vernichtung zu spüren,

grenzenlosen Verfolgungen des Wagner -Backfisch und
Helfershelfer macht nicht einmal vor dem bürgerlichen

kA des einzelnen Genossen Halt . Wir erinnern unter an-
nur an den Fall des Buchdruckereibesitzers

,^
" r in Bruchsal , dem ehemaligen Drucker des Füh -

Ls' In unserer letzten Samstagausgabe konnten wir wie-
k, ®uf einen neueren Fall Hinweisen . Dem Buchdruckerei -
t,?°r Wilhelm Zimmermann in Karlsruhe , der seit vielen

Nazimitglied war , hält der Gauleiter Backfisch -Waß-
^ seit einer Reihe von Jahren einige Tausend Mark , die
^ Zimmermann von Rechtswegen zustehen , d . h . die der
A ihm schuldet , vor . Der famose „Arbeiter " -Vertreter mit
Hk ganten Bügelfalten -Anzug und den polierten Finger -
Mn findet es nicht für nötig , dafür zu sorgen, daß sein

ilgenosse die ihm zustehende , für ihn große Summe er-
L hj '.Freiheit und Brot ! "

nun aber Herr Zimmermann glaubt , daß ihm von
W ? vergötterten Führer Adolf Hitler Hilfe und Recht

wird, so möge er sich von einem ebenfalls alten ehemali-
Nationalsozialisten sagen lassen , daß er sich ganz
Hunderte und aber Hunderte Beschwerdebriefe

schon an Hitler ab : Ohne Erfolg ! Nicht einmal
m!? . Antwort wurden die verzweifelt Hilfesuchenden für

befunden. Was liegt dem großen Adolf an seinen
Ij-sieimitgliedern? Nichts, rein gar nichts! Adolf Hitler
^ den Opferbeutel herumgehen und die Parole lautet :
d, ? dlen und immer wieder zahlen , Still *
J c n und — ’s Maul halten !"

(JWf , der „Arbeiter " -Führer im „seidenen Hemd " hat für
lî ^rme Toren nichts übrig und keine Zeit . Er fährt in
Muter Luxuslimousine , angetan mit dem neuesten Eesell-
^ "banzug — nach dem letzten Schrei der Mode — von

Bankett der Großindustriellen zum anderen und all,
M von einer reichen Witwe zur andern . In Ham-

° war es die Witwe eines reichen Eetreidejuden
verrecke" ! und in der Nähe von Köln soll es wieder

andere sein . Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme ,
Herrn Hitler gleichgültig ist , wie es seinem Karls -

Cp Parteigenossen Zimmermann geht. Freiheit und Brot !
Inzwischen wird wohl der Lilrputaner -Mussolini Wag -

)^ ? ckfisch sein Wesen weiter treiben . Wie lange noch ?
°vfalls, bis er eines Tages durch seine eigene Brutalität

D^ en am Boden liegt .
$!^ ‘r daß der ehemalige Führer der badischen SA .,
Si

' 01 Frölich , urplötzlich abgesetzt und Ausschlußantrag
-Uschla " gegen ihn gestellt wurde . Und wir erfahren
' daß jetzt ebenso plötzlich der Sekretär (Herr Eugen

^ wichs des Naziführers Wagner -Backfisch , auf die
geworfen wurde und seiner sämtlichen Parteiämter

tjS '8 ging .
W wan hört , hat die rechte Hand Wagners , Hr . Kummich ,
S >

me^r alles mit ansehen können, wie es in der Gaulei -
^ g ' ng . Er revoltierte — wie es Hunderte vor ihm

!itf^ daben und noch tun werden. Jeder Mensch mit Rein¬
er ^ S^fühl. der Gelegenheit bekommt , hinter die Kulisien
%,

'
y1?ls zu schauen , wendet vollkommen angeekelt diesem

ftzjidlel den Rücken zu .
° ilt. doch Herr von Mücke in seinem Urteil über die

Al '
pachten vor einiger Zeit eine Schilderung eines

kr , ^ nisten namens Siegel aus Schramberg , der län -
m in Rußland gearbeitet hatte , dann aber wieder
V »Hamberg zurückgekehrt ist. Die Schilderungen über
itz

'
,b,^ lahrungen in Rußland und über das , was er dort

fc* a hat, waren interesiant . Die Mannheimer Arbeiter -

„E s ist ein Saust all !"

Such ein Rufilanöfahrer

Nj 3»,eihung bittet und erklärt , er wolle wieder
j»*

1
tt 1*5 zurückkehren und sich dort für seine Schilderun-

-dl, s,, Verantwortung stellen . Gleichzeitig behauptet Siegel ,
nichtige Stelle seines Manuskripts sei derart um-

daß eine absichtlich ganz falsche Dar -
Ary ^ ,? Erauskommt. Siegel will auch noch zur rechten Zeit
L>b«n kl? Veröffentlichung seines Manuskriptes protestiert
«Ersten ^ einem Verwandten wie bei der zentralen
^ teivr .n' " ' e die Siegelsche Schilderung gematert an die
k^>Jflerki C derausgegeben hat .
JJtt ein Erzählt Siegl eine etwas mysteriöse Geschichte

h tnorar von 75 M , das er für seine Schilderung
3Vr “e’ a^et vlcht von der Presiestelle, sondern von

$ dies-»? L?vdten und zwar durch den Sohn Siegels , der
Aerzeitu

^ ^^wandten °ls Lehrling beschäftigt sei . Die Ar -
glaubt nun , auf Grund der Äegelschen „Be-

Atf erb»^ 9egen die sozialdemokratische Presse den Vor-
^ Uft , ,

"^vzu können, sie habe einen Rußlandbrief ge -
^ Bit 2 „ ihn gefälscht .

?>verh^ -? u uns bei der zuständigen Pressestelle nach dem
üw Erkundigt und können auf Grund der uns tele-

l>, ^uskrj - ^ rttelten Antwort die Behauptung Siegels , sein
J ® 11 1 ir J et ° k»sichtlich gefälscht worden , als eine
C ,

0°tttb<>r “ a § 1 & e i t bezeichnen . Wir haben das auch
3Setönvltn angenommen , denn eine wahrheitsentstel -

tUn® •?” Einem Manuskript vorzunehmen , wäre
Irischen

lS unzulässige Handlung , die in einer sozialdemo-
>.? W„ r. ^ .Evaktion oder VrollesteUe völlia onsaetckloNen

in *,M;n linX w H 1 6 11 «iiumucii UU | , um uci «tu
zu er f- , en Moskauer Machthabern ein solch mildes

»ft? '̂ Ijten , Ien> daß ere wieder in das Paradies Stalins
Hin ur uon

^
k̂

" ' ^ uch die mysteriöse Honorargeschichte ist
« i o . „ ^ gel nur zu dem Zwecke erfunden worden,

Cn unrühmlichen Verhalten eine m i l-
de- f ; :

n® geben. 2I?ir möchte» aber den Menschen
'‘ fctn « Eine Arbeit , die andere erhalten _

* von sich aus 75 bezahlt. Lvir wünschen dem
und

Herrn Siegel , daß ihn die Bolschewisten in Gnaden wieder
aufnehmen ; denn Deutschland verliert an ihm wirklich nichts.

Verfammlungsverbot in Heidelberg
DZ . Heidelberg, 27. Jan . Die Polizeidirektion teilt mit : „Die

Abhaltung der von der Nationalsozialistiichen Arbeiterpartei und
dem nationalsozialistischen Deutschen Studentenbund Heidelberg
aus beute Dienstag einberufenen Versammlung , in der Reichstags¬
abgeordneter Frank H , München, sprechen sollte , und zu der die
gesamte Bevölkerung Heidelbergs eingeladen war , wurde zur Ver -
bütung unmittelbarer Gefahren für die öffentliche Sicherheit und
die Versammlungsteilnehmer von der Polizeidirektion verboten .
Die Ausschreitungen, die aus Anlaß der trotz Verbots am letzten
Mittwoch auf dem Universitätsvlatz veranstalteten Kundgebung
durch Demonstranten begangen wurden , und die hierdurch, sowie
durch eine systematische Verhetzung hervorgerufene Beunruhigung
weiter Kreise der Bevölkerung lasten befürchten, daß es bei der
anberaumten Mastenversammlung , in der „abgerechnet" werden
soll , zu neuen schweren Ausschreitungen kommt . Aus diesem
Grunde sah sich die Polizeidirektion zu dem Versammlungsverbot
gezwungen.

"
Weiter gibt die Polizeidirektion bekannt , daß auch der als Ersatz

für die Versammlung auf beute abend in den groben Saal der
Stadtballe einberufene „Deutsche Abend" des Kamvfbundes für
deutsche Kultur , sowie alle etwaigen Ersatzveranstaltungen von
Neben- oder Unterorganisatronen der Nationalsozialistischen Partei
heute verboten sind . ^

Zum Eindringen der Polizei in das Universitätsgebäude in Hei¬
delberg anläßlich der Vorgänge am Nachmittag des 21 . Januar
nimmt die Karlsruher Zeitung in einer Darstellung des Sachver-
balts Stellung . Dabei wird bemerkt, daß das llniversitätsgebäude
ein öffentliches Gebäude sei wie jedes andtzre und keinerlei Exter¬
ritorialität besitze. Am Schluste beißt es . daß aus dem Sachverhalt
einwandfrei ersichtlich sei , daß die Polizei erst nach wiederholter
erfolgloser Aufforderung an die Demonstranten in das llniversi -
tätsgebäud « eingedrungen ist , um die Ordnung berzustellen und der
staatlichen Autorität Geltung zu verschaffen .

Slufenweifer Abbau
der Sebäudejondersteuer in Aussicht

Die Sparkommission verlangt materiell und finanziell
sehr einschneidende Maßnahmen

Aus dem Hausbaltauslchuß des badischen Landtags wird uns
geschrieben :

Die wirtschaftliche Notlage des badischen Landes zeigt sich auch
in den zahlreichen Anträgen , die zu dem Steuer - und Finanzwesen
eingebracht worden sind . So lagen nicht mcbr als 18 diesbezüg¬
liche Anträge des Haushaltausschuß in seiner Sitzung am 27. ds.
Mts . vor . Sieben Anträge betrafen allein die Gebäudesouder-
stcuer. Darin wurde sowohl Abbau der Eebäudesondersteuer Lber-
hauvt , als auch die im letzten Frübiahr beschlostene Erhöhung der¬
selben und ferner eine stufenweise Senkung gefordert .

Den völligen Abbau dieser Steuer verlangen die Hausbefitzer-
partei und die Kommunisten. Der Abbau würde in Baden einen
Steuerausfall von 48 Millionen Mark verursachen. Der Be¬
gründer des Antrags von seiten der Wirtschastsvartei wußte keinen
Rat dafür , wie dieser Ausfall zu decken wäre , denn von einer Um¬
legung auf die anderen Realsteuern wollte er auch nichts wissen .
Dagegen meinte er , daß die Erhöhung der Gebäudesondersteuer im
lebten Frühjahr durch Einführung der Bürgersteuer damals aus¬
geglichen worden wäre . Er mußte sich aber von dem Finanzmini¬
ster sagen lasten, daß die Bürgersteuer vom Lande u. a . deswegen
nicht eingeführt werden konnte, weil das Reich deren Einführung
für die Gemeinden in Aussicht genommen batte . Das Land Baden
wurde dann gezwungen gewesen sein , seine Bürgersteuer wieder
auszuheben. Die finanziellen Verhältnisse des Landes seien derart ,

daß sehr ivärsam die Mittel zusammengebalten werden müßten .
Der Finanzminister legte dar , daß das Land Baden aus den For¬
sten pro Jahr 4 Millionen Mark weniger Erlös erziele , als im
Voranschlag angenommen sei. Hierzu kämen noch 6,5 Millionen
Mk. geringere Reichssteuerüberweisung. Ferner sind Mehraufwen¬
dungen vorhanden von rd . 1,2 Millionen Mk ., darunter die Sopf-
sche Bürgschaft mit einem Verlust von 308 800 Mark . Aus den
sechsvrozentigen Gehaltskürzungen feien jährlich 7 .2 Millionen
Mark für Baden zu erwarten .

Die Anträge bezüglich des Abbaus der Erhöhung der . Gebäuve-
sondersteuer in den Fällen , wo die Miete 6 Prozent des Friedens¬
wertes übersteigt, sind auf Beschwerden über falsche Veranlagung
durch die Städte zurückzuführen. Der Finanzminister konnte an
Hand von Beispielen Nachweisen , daß das Reichsmietengesetz von
der Stadt Karlsruhe unrichtig hinsichtlich der Veranlagung der
Friedensmiete teilweise nicht dem Wortlaut entsprechend angewen¬
det worden sei . Die Regierung sah sich daher gezwungen, im Wege
einer neuen Verordnung vom 26. Januar 1831 den Begriff der
Friedensmiete klar und deutlich zu umschreiben. Näheres ist be¬
reits halbamtlich in der Parteivreste bekanntgegeben worden.

Sprecher der Regierungsparteien setzten sich dafür ein , daß die
Auswirkung der neuen Regierungsverordnung abgewartet werden
soll , ehe man den Aufhebungsanträgen bezüglich der erhöhten Ge -
bäudesondersteuer nähertreten könne . Auch müsse der Bericht der
Svarkommission in seinen finanziellen Auswirkungen bekannt sein ,
um prüfen zu können, ob der Ausfall von 888 888 Mark vom
Land getragen werden könne . Der Redner der Sozialdemokraten
hielt dem Wirtschaftsvarteiler entgegen , daß er mit vertauschter
Rolle seine Anträge hier begründ« , da doch die Wirtschastsvartei «
ler im Reichstag seiner Zeit in entgegengesetztem Sinne die Ge¬
setze hätten schaffen helfen. Die Mieter hätten auch ein Intereste
an der Aufhebung der . Gebäudesondersteuer, die eine mietenstei¬
gernde Tendenz hätte . Ehe die Realsteuern gesenkt würden , sei
eine Herabsetzung der Eebäudesondersteuer angezeigt , da deren Auf¬
hebung nur noch eine Frage der nächsten Jahre sei , man könne
aber nur schrittweise Vorgehen , um eine Katastrophe für Staat und
Wirtschaft zu vermeiden . Würde man umgekehrt handeln , würde
durch den Abbau der Eebäudesondersteuer eine Erhöhung der
Realsteuern nötig werden.

Von Seiten des Zentrums und der Sozialdemokraten wurde die
Regierung gemeinsam ersucht , bei der Reichsregierung darauf bin-
zuwirken, daß die Eebäudesondersteuer stufenweise abgebaut wird ,
indem aus ihr selbst freiwerdende Mittel zu ihrer Senkung ver¬
wendet werden , sofern die Finanzlage des Staates und die Woh¬
nungsbauförderung es zulasten.

In diesem Zusammenhang machte der Herr Staatsvräsident Mit¬
teilungen über den Stand der Tätigkeit der eingesetzten Svarkom -
Mission. Der Bericht über das Unterrichtsministerium sei vollstän¬
dig und jener über das Innenministerium beinahe fertig . Die
gemachten Svarvorschläge seien von sehr einschneidender Natur in
materieller und finanzieller Hinsicht . Der badische Landtag werde
sich bald damit zu beschäftigen haben .

Schließlich beantragte ein Vertreter der Staatsvartei , daß Mii -
tel aus der Hauszinssteuer im höheren Maße als bisher für In¬
standsetzungen alter Wohnungen bzw . für den Umbau großer Woh¬
nungen in kleinere verwendet werden.

Die Aussprache über die Anträge soll in der nächsten Sitzung
« eitergefübrt werden , wo dann auch die Abstimmungen stattfinden .

preufiifcher Schuterlafi
Schulgeldstundung von Kindern Erwerbsloser an höheren

Schulen
Der preußische Kultusminister hat in einem Runderlatz an die

Provinzialschulkollegien angeordnet , daß erwerbslosen Erziehungs¬
berechtigten von Schülern staatlicher höherer Schulen das Schulgeld
für die Dauer der Erwerbslosigkeit durch die Schulleiter gestundet
wird , lleber die Niederschlagung der gestundeten Beträge soll nach
Beendigung der Erwerbslosigkeit , spätestens am Schluß des Rech¬
nungsjahres , das Provinzialschulkollegium im Einzelfall Entschei¬
dung treffen . Die Stadt Berlin hat bereits vor kurzem eine ähn¬
liche Regelung getroffen.

bericht über Richter
Oie Kronzeugen nationalsozialistischerkjetzmanöver

Infolge seiner geistigene Armseligkeit sicht sich der natio¬
nalistische Führer genötigt , Gerichtsaffären sensationeller
Art für seine Zwecke zurechtzumodeln, um damit seiner
Hetze gegen die Republik weiteren Nachdruck zu ver¬
leihen . So hat er vor kurzem die ollen Kamellen des Bar¬
matprozesses aufgegriffen , um damit an Hand dieser Jnfla -
tionserscheinung noch einmal alte Hetzkunststücke auszuprobie¬
ren . Kein Mensch der Linken denkt daran , etwa sich für die
Barmataffäre besonders ins Zeug zu legen ; es handelt sich
hier um eine der in allen Ländern der Inflation
vorgekommenen bedauerlichen Erscheinungen, welche die Re¬
publik aus eigener Kraft zu beseitigen verstand ,
ohne damit irgendwie die Hilfe neiderfüllter Nationalsozia¬
listen zu gebrauchen. Gleich liegt der Fall bei nationalsozia¬
listischen Anschuldigungen ähnlicher Art , die soweit gehen ,
daß dieser Tage wie im preußischen Landtag festgestellt
wurde, selbst ein Anhänger der Rechten dazu erklä¬
ren mußte , „das ist alles erfunden und erlögen ".

Als neueste „Sensation " wendet sich nunmehr der Führer
den „Fällen H o f f m a n n und K ö l l i n g" zu , um da¬
mit seinen Lesern weis zu machen , die preußische Regierung
habe damit sich unberechtigterweise in ein schwebendes Ver¬
fahren eingemischt . Angesichts der ungeheuerlichen
Verdrehung der Dinge durch die Nationalsozialisten
verlohnt es sich , noch einmal auf diesen „Fall Hoffmann und
Köllina " inzugehen, der eigentlich richtiger heißen müßte
„der Fall Rudolf Ha a .s" . Es handelt sich hier um eine
Geschichte , die ebenso sptrnnend ist , wie für den Teil des deut¬
schen Richtertums vom Schlage Hoffmann—Källing vernich¬
tend . Wessen Gedächtnis nicht allzusehr getrübt ist , wird sich
noch vom Sommer 1926 her erinnern , wie damals der
zwischenzeitlich verstorbene Magdeburger Großindustrielle
Rudolf Haas monatelang wegen Anschuldigung
des Mordes am Buchhalter Helling im Gefängnis saß
und zu gleicher Zeigt ein wegen kleiner Hochstapelei im Ge¬
fängnis sitzender gewisser Schröder , kriminalistischerseits
h a f t i e r t wurde , um Material gegen Rudolf
Haas bcizubringen — bis schließlich unter allgemeiner
Spannung der ganzen Welt der auf Veranlassung des preu¬
ßischen Justizministeriums zur Klärung des Falles abgeord-
nete Berliner Kriminalkommissar Bußdors den Fall auf¬
klärte , die Leiche Hellings in . Schröders Haus
auffand und damit die Unschuld von R u d o I f H a a s
und die Schuld des alsdann geständigen Schrädei
feststelleu konnte. Weil sich das preußische Justizministerium
erlaubt hatte , gegenüber dem einseitigen Verfahren

der Magdeburger Richter in entschiedener Weise auf Klä¬
rung zu dringen , um zu verhindern , daß ein Unschul¬
diger dauernd unter Mordverdacht stand, oder gar
dafür bestraft würde und weil dann der Disziplinarsenat den
Richtern Kölling und Hoffmann das Nötige bedeutet hat ,
wird nun heute in der Auffassung, die Zeitungsleser hätten
den w i r k li ch e n - S a ch v e r h a l t dieser Dinge verges¬
sen , in der nationalsozialistischen Presse gegen die
„rote I u st i z

" losgezogen. Wer das Schämen noch nicht
ganz verlernt hat , muß es angesichts solcher Vorgänge lernen .

Am interesiantesten an diesem Falle ist jedoch , daß dieser
sensationelle Feldzug gegen die rote Justiz im
nationalsozialistischen Führer einen gewisien Gottfried Z a r-
n o w zum Verfasser hat . Denn es verlohnt sich wohl, diesem
Herrn etwas nachzugehen , wozu die Sitzung des Haus¬
haltsausschusses des preußischen Landtags
vom 22 . Januar Gelegenheit geboten bat . In dieser Sitzung
wurden nämlich verschiedene andere sensationelle Feldzüge
dieses Herrn Zarnow aufgeklärt bzw . festgestellt , daß es

^ sich
bei diesen Dingen um Tratsch und Schwindeleien
handelt . Dabei wurde auch die Frage aufgeworfen , wer
Gottfried Zarnow , der sich durch ein Verleumderbuch „Ke -
fesielte Justiz " einen Hakenkreuzfrack verdienen wollte,
eigentlich sei . Dabei konnte nun auf Grund seiner persön¬
lichen Kenntnis dieses Herrn der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Kuttner im Haushaltsausschuß des preußischen Land¬
tages erklären :

„Wenn die Dcutschnationalen sich unwissend stellen, so will ich
ibnen sogen , wer Gottfried Zarnow ist. Er ist der im Rubestand
befindliche Privatamtsinspcktor Ewald Moritz au» Zarnow ,
der sich nach der Revolution der Sozialdemokratie als
E n t b L l l e r «egen die Oiiizirrc der alten Armee und der Pro¬
viantämter angeboten bat . Ich persönlich^

habe diese » Monn
schloss abgewiesen , weil mir seine Briese bald zeigten, daß
ich es mit einem rachsüchtigen Verleumder zu tun hatte .
Herr Zarnow ist dann zur Rechten gegangen , wo man ibn mit
offenen Armen ausgenommen hat , obwobl er noch kur , vorher die
Offizier« der alten Armee auf das wüsteste beschimpft batte ."

So sehen also die Kronzeugen nationalsozia¬
listischer Hetz manöver aus . wobei sich dazu sagen
läßt , daß der Inhalt ihrer Hetze und die Persönlich -
ke i t solcher Charaktergestalten einander ebenso würdig sind ,
wie die Männer und die Partei , die glaubt mit solchen
Ehrenmännern politische Schindluderpolitik zu
treiben . Wie langer Zeit wird es wohl bedürfen , bis endlich
das deutsche Volk erkennt, welchen Mißbrauch di« Natio¬
nalsozialisten mit ihm treiben ?
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SeschichtsKalender
1& Januar : 1861 fFranzösischer Schriftsteller 6 . Murger . —

fDichter Adalbert Stifter . — 1872 ^Sozialist Otto Braun .
^ »28 -fSvanischer Dichter Blasco Jbanez . — 1930 „Bolkskonfer-
nJ6* Vereinigung " gegründet . — 1930 Spanien : Rücktritt Pri -™ — 1930 Ziindbol »Monopol angenommen.
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junger und Sorge und die nie gekannte Not haben ihren

in die Hütte von Millionen deutscher Volksgenossen
^Mten . Ein säst nicht mehr zu übersehendes Heer von Ar -
^ islosen tut jeden Alltagsmorgen den schweren Gang zum
Mitsamt . Dort wird ihnen allen , die für lange Zeit , viel¬
st für immer auf das „tote Geleise " geschoben wurden ,
s "ler und immer wieder der gleiche Bescheid gegeben : „Die
^ auf dem Arbeitsmarkt hat sich noch nicht gebessert . . .

"
». on kalter , unfreundlicher Proletarierwohnung hungern

und Kinder . Sie warten Tag für Tag auf die freu -
J * ^ "*!chaft : Arbeit für den Ernährer , Ende des Elends

^ der Not der Angehörigen des unfreiwilligen Erwerbs -

^ raurige Jugend , die in dieser Zeit aufwachsen , die Ent¬
zug zum reifen Erwachsenen durchmachen mutz. »

sah man so viel „fahrende Sänger "
, so viel „fahrende

H», ,? nten " in den engen Straßen und Gassen unserer „bil -
i» ? .

' Stadt ihren Lebensunterhalt „verdienen "
, wie gerade

v -Mein Winter in größter Not . Im Grunde bleibt diese
Mng " doch immer asozial , die eines entwickelten Volkes
Würdig ist, selbst in Zeiten allgemeiner niedergehender

? lunktur auf dem Wirtschaftsmarkt .
^ ^?t ziehen sogar schon erwerbslose Jugendliche singend
hx Musizierend durch die Straßen und Gasten unserer Stadt
sm l

-n dunklen Hinterhöfe der Mietskasernen . — Um
Men müssen sie betteln , wenn sie leben wollen ,

vpoiet zeigt diese „Lösung " der sozialen Frage von starkem
, j^ ugoptimismus , von unbeugsamem Lebenswillen , von
grvju unterschätzender , sicher nicht zu verachtender Tatkraft .

daß diese keineswegs wertlosen Kräfte vorwärts -
z,^ nder junger Menschen nicht der Volkswirtschaft nutzbar^ ucht werden können .

einem der letzten Märkte zu Füßen der alten Kirche
^ ?irsula sah man zum ersten Male solch eine „fahrende "

niAtll jiiMe halbwüchsiger Eroßstadtmenschen . Ein vielleicht acht¬
et » ? »«k^ ^ iger Junge blies auf einer Trompete bekannte Echla -
> ci k

ĵ ^ sten, ein eben den Schulkleidern entwachsenes Mädchen
n » k « dazu mit der kräftigen noch nicht gebrochenen hellen

- 4 eines Buben , ein zweiter Junge ging mit einerf Jk 11n
| f6f f feumljer , von Stand zu «stand , von „fliegendem Eemüse -

% tß »ln
.Su „fliegendem Gemüseladen "

. . . Münzen hörte man
t in die abgenutzte Kopfbedeckung fallen . Weiter zog

• - l
"

jv ^as unternehmende Rangen -Trio .
j e^er erwerbslose Jugendliche ist mutig genug , ist

»m t — hart mag das Wort klingen — schar' UfTrJ? ~ hart mag das Wort klingen — schamlos genug ,
traurige Art seinen Lebensunterhalt zu erwerben ,

^ann weiter hungern , jeden Morgen vergebens zum
f laufen . . . Wieviel Lebensmut wird dabei ver -

vn * ■ • . wieviel echter Daseinsglaube ?
wird endlich , endlich all dies ein Ende haben ?

F . W . H.

**** Stand des deutschen Ardeitsrechts
fcfr putsche Arbeitsrecht ist gegenwärtig eine Gebeimwisien-
di, selbst der Fachmann , der nicht fleißig und dauernd
^ ter-f

0611 Verfügungen , Entschließungen und Verordnungen
und verfolgt , kommt in der Arbeitsrechtsmaterie nicht

Sw
~ lt und kennt sich nicht mehr aus . Für den Laien ist es

^ ls,:
U«radezu ein Ding der Unmöglichkeit, darüber informiert

• v! u>o wir in der Arbeitsrechtsfrage stehen . Der Ortsaus -
fZZ? A .D .G .B . ist deshalb einem allgemeinen Bedürfnis ent*

•- wenn er am Montag abend von dem auch in
jui*1V hlst o an uut bekannten Arbeitsrechtler Dr . Michel aus Frank -

Ohu* _ ' 4r{, flt IlMlH d?.A« i » Awk «S(um Van « AAittMMÄvitAAM CilAMlV KaV

<4 A .D .G .B . ist deshalb einem allgemeinen Bedürfnis ein-
^rri. ^ 'Mwen , wenn er am Monta ,

, ^ > uut bekannten Arbeitsrecht . . . _ .. . . .. . . _
:fli rC> ‘ Sä &L einen Vortrag über den gegenwärtigen Stund der
ZK d ^ im A ^ ltsrechts halten ließ. Vor gut besuchter Bersamm-

^ tzr,^ ^ »lkshaussaal wies der Redner darauf bin , daß die Ar -
r '* Uris

10®* eine eminent politische Angelegenheit ist und daß
A>« let,» 'dieser Frage in Verteidigungsstellung befinden,

dyz ^ uroße Gesetz, das in dieser Beziehung geschaffen wurde.
W 1

ctci*-

D£V ,

&
'
5 - :

cii '4

er-
etnen

njt "? sMch drei Klassen von Arbeitslosen schafft , und es ist
jfei

0
Ahftoß me sozialdemokratisch« Reichstagsfration jüngst einen

tttnomine,t bat , dieses Unrecht zu beseitigen. Durch
Arb- i »

bie als Reichsdrucksache erschienen ist, soll neben
^ Ü>en ^ v " i°"t>ersicherung eine Arbeitslosenfürsorge geschaffen
^^ cherun»

^ ^ ber Arbeitslose , wenn er von der Arbeitslosen -
? ^Ung -^ . ausgesteuert ist, auf weitere ausreichende Unter -
^»̂ Ute Anspruch bat . Die Krisenfürsorg« bewegt sich
vWget unter dem Eristenzminintzum und ist meistens
ii s Wm,i Leistungen der Woblfabrtsfürsorge . Der Redner
>L ^usich«

' bin , daß ein Kenner der Wirtschaft, Heinz Pottboff ,
ilii , wir eventuell in den nächsten 10 Jahren

, jl »
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. —Twr,? 1 Oktober 1927 herausgekommene Arbeitslosenversiche-
’ ^as € *n Teil der sozialvolitischen Maßnahmen ist , die

8?«^ , " " den Arbeitsvertrag anknüvfen und hem WrfiKttur
tsanfvruch auf Unterstützung gewähren -

.. to .v an den Arbeitsvertrag anknüvfen und dem Arbeiter
, $n, o. ^ ^ anstiruch auf Unterstützung gewähren -

dnk. - b Unrecht in der Arbeitslosenversicherung ist die Tat -

r ;c«4) ■’ . 8 wir eventuell tit den nächsten IO Jahren
Vf *n sind

'
■* '^™ten Arbeitslosen zu rechnen haben . Diese

^ drnn verwunderlich , wie es zunächst den Anschein
haben heute genau soviel mehr Menschen auf dem

man
1 bie Vorkriegszeit , als wir Llrbeitslofe haben,

d»
^ Ers^ ' 1De

.
*k ’ baß die Arbeitslosigkeit keine oorüber -

»li^ eton T^
'?ung ist, so muß umso mehr alles getan werden,

„ *ann , um die Folgen der Arbeitslosigkeit zu
CrArbeitslosen über Wasser zu kalten . Entschieden

" lielw „ Vorschläge des Reichsfinanzministers Dietrich,
Vh iS? »u Deschöftigung von Arbeitslosen aus öffentlichen
^>»»

^ lttel „D^ ^ ianieren . Denn die Erfahrungen , die mit die -
^ warne ^ dwacht wurden , können nur vor seiner Neuanwcn -

weisen im großen und ganzen eine
'«L» ^ ^ichtei- „" ^Wicklung auf . Denn es ist festzustellen , daß die
'sn »€ i-hi.Jxa> “rB>tren*ert. dem ihnen gestellten Problem qe-

Fall Jjf un® es nicht als Bagatellsache zu betrachten, wie
*u mcnn die Amtsgerichte noch in Arbeitsrechts -
b«r hätten . Das Neueste auf arbeitsrechtlichem

Vril? b, wie JTW n > ' !* ein« kleine Besserung gegenüber dem
^ "stand^ ' km seit Ei Jahren haben . Denn der bis -' ^ lediglich eine Sabotage des Schlichtungswesens

v ^ " " ebmer. Die Arbeitgebervresie hat sich deshalb
neue Regelung gewaltig entrüstet und ihre Ent -
M der Schlagzeile überschvieben «Zurück -um

Krcisvcrsammlung Karlsruhe
Vas Schmerzenskind Vleag ' Nazis gegen Unterstützung Ser Nrbeiterfekretariate

Am gestrigen Dienstag nachmittag trat im Bürgerfaale des
Karlsruher Rathauses die neugewählte Kreisversammlung des
Kreises Karlsruhe zusammen. Der Kreisvorsitzende, Oberlandesge -
richtsrat i . R . Stritt , stellte nach Aufruf der Präsenzliste die Be¬
schlußfähigkeitdes Hauses fest, das seit dem 16. November sehr viel
Neulinge ausweist , darunter natürlich die Nationalsozialisten . Es
fand ' zunächst die Wahl des Bersammlungsvorfitzenden statt , die
aus den nationalsozialistischen Kanzleiassistenten Rudolf Link,
Karlsruhe , fiel . Zum stellv . Vorsitzenden wurde unser Genosse , Bür¬
germeister R i tz e r t , Durlach, bestellt. Es sei noch erwähnt , daß
Landeskommissär Wolf den Verhandlungen beiwohnte .

Auf der Tagesordnung stand zunächst die Gewährung eines Dar¬
lehens an die Gemeinde Graben »um Umbau der Kreislandwirt¬
schaftsschule . Die Kreisversammlung hatte unterm 31 . Mai 1929
der Gemeinde Graben ein zu 3 Proz . verzinsliches Darlehen von
42 000 M zum Umbau der Kreislandwirtschaftsschule bewilligt , die
bekanntlich vom Kreis unterhalten wird . Die Gemeinde wäre nach
einer Vereinbarung vom 26. Juli 1921 zwar baupflichtig , sah sich
aber schon früher außerstande , die Kosten für die baulichen Herstel¬
lungen allein zu tragen . Das Dienstwohngebäude ist inzwischen mit
einem Aufwand « von 23 000 - ll erstellt worden , mit den Ümbau-
arbeiten am Schulgebäude soll 1931 unmittelbar nach Schluß der
Schulkurse , begonnen werden . Es hat sich inzwischen hemusgestellt ,
daß mit einem Gesamtaufwand von 62 000 M. zu rechnen sein wird .

Im Hinblick auf die erheblichen Opfer , welche die Gemeinde für
die Kreislandwirtschaftsschule bringt , will ihr nun der Kreis auch
die Mehrsumme von 90 000 M int Darlehenswege beschaffen , eben¬
falls zu 3 Pro », verzinslich und tilgbar mit jährlich 2 Proz . zuzüg¬
lich Zinsersparnis .

Kreisvorsitzender Stritt leitet die Beratung mit kurzen Wor¬
ten ein . Landwirt S t a t h e r - Elsenz vom Zentrum begrüßte die
Vorlage , desgleichen Eenosie T r i n k s , der der Kreisverwaltung
Dank und Anerkennung dafür zollte , daß sie Vorbildliches für die
Schulung der jungen Landwirte tut . Gerade für unsere badischen
Bauern sei ein guter Schulsack von großer Bedeutung . Dann kam
der nationalsozialistische Landwirtlchaftsinsvektor Langen st ein -
Karlsruhe , zu Wort . Im Verlaufe seiner im groben und ganzen
sachlichen Rede glaubte Herr Langenstein eine Attacke gegen die
2000 ^ -Position für die Arbeitersekretariate reiten zu müssen , weil
diese auf dem Boden des Marxismus gewachsen seien , daß die So¬
zialdemokraten sofort lebhaft gegen die nationalsozialistischen An¬
griffe protestierten , war eine Selbstverständlichkeit. Recht lebhaft
wurde es , als der Kommunist Schrapp aus Philivvsburv sprach.
Er geriet in ein heftiges Wortgefecht mit den Nationalsozialisten .
Es hagelte Zwischenrufe von allen Seiten , u. a . auch als Schrapp
des „Sowjetvaradies " preist. Dem Vorsitzenden Link wurde von
fozialdemokratilcher Seite wiederholt zugkrufen, daß er sich als Ver¬
sammlungsleiter unfähig erweise. Der Kommunist Weinbrecht -
Durlach meinte , man solle ihn absetzen .

Gen. Reichsbahnsekretär M o d e r y aus Untergrombach wandte
sich entschieden gegen den der Sozialdemokratie gemachten Vorwurf
der Vauernfeindlichkeit. Sie habe im Gegenteil stets Mittel und
Wege gefunden , um der Landwirtfachft zu helfen. Der Redner stellte
an die Nationalsozialisten in diesem Zusammenhang die Frage :
„Was wurde denn im kaiserlichen Deutschland, also ehe die sog .
„Novemberverbrecher" in Aktion traten , für die Ausbildung der
kleinen Landwirte , sowie für das ländliche Genossenschaftswesen
usw . getan ?" Wenn der Vertreter der Nationaliozialisten hier den
Mut hat , so fuhr unser Genosse fort , die Streichung der 2000 Jl
für die Arbeiterselretariate zu beantragen , so bitte ich, diese „Ar¬
beiterpartei " um Gottes willen ihren Namen zu ändern in „Na¬
tionalreaktionäre Junkervartei "

. ( Lebhafte Zustimmung der Soz.)
Gen. Kreisrat Wilhelm Koch tadelte die Derhandlungsführung

durch den Vorsitzenden und setzte sich dann in sehr scharfer Weise
mit dem Nationalsozialisten Langenstein auseinander , den er wohl
als Theoretiker kenne , der ihm aber als Praktiker gestohlen werden
könne . Warum habe er das , was er uns heute sagte, nicht bei der
Stadtverwaltung Karlsruhe in die Praxis umgesetzt ? Die 2000 Jl
für Arbeitersckretariate seien keineswegs binausgeworfen . Selbst
kleine Landwirte holten sich dort Rat .

Nach einer sehr heftigen Entgegnung des nationalsozialistischen
Kreisrats Kaufmann P l a t t n e r aus Friedrichstal wurde der
Vorlage einmütig zugestimmt.

Die Beratung wandt« sich dann einem Gegenstand zu , der seit
langem das Schmerzenskind des Kreises bildet , der

Bleag .
Es handelt sich um eine erneute Unterstützung der Badischen Lo¬

kaleisenbahnen AG. Der Kreisrat macht in seiner Vorlage er¬
schöpfende Ausführungen über das - Interesse des Kreises an der
Bleag und über die finanziellen Schwierigkeiten dieses Unterneh¬
mens angesichts der fortwährenden Verlustabichlüsse. Im Zusam¬
menhang damit werden auch die Sanierungsmaßhnamen , sowie die
diesbezüglichen Vorschläge der Sachverständigen besprochen .

Inzwischen hat man sich zur Stillegung der größten Verluststrecke
Busenbach —Brötzingen ( jäbrlicher Verlust 150 000 Jl ) entschlossen.
Ferner wurden u . a . die Bezüge der Angestellten auf den tarifmä¬
ßigen Satz von 84 Proz . der Reichsbesoloungsordnung ermäßigt .
Gegen Ende 1930 war die Bleag ohne Geldmittel . Auf nachhaltiges
Drängen übernahm der badische Staat die Bürgschaft für einen von
der Bleag aufzunehmenden Kredit in Höhe von 100 000 Jl . Jeder
Kreis sollte nun die Fehlbeträge der in seinem Kreisgebiet liegen¬
den Bahnlinien auf die Dauer von 3 Jahren übernehmen . Der
Kreisrat Karlsruhe hat dieses Ansinnen a b g e l e h n t . Die Bleag
veranschlagt für die fünf Linien folgenden Fehlbedarf : Albtalbahn
50 000 Jl , Bruchsal—Hilsbach—Menzingen 76 800 Jl , Bühlertalbahn
13 400 Jl , Wiesloch—Waldangelloch—Schattbausen 7 600 Jl , Neckar¬
bischofsheim —Hüffenhardt 29 500 Jl , zusammen 177 300 Jl . Darin
ist aber weder die volle Dotierung der Erneuerungssonds , noch eine
Amortisation -der Schulden vorgesehen. Der Kreisrat glaubt für die
nächsten drei Jahre höchstens einen jährlichen Zuschuß bis zu

100 000 M an die Bleag vertreten zu können. In dieser Summe ist
die bereits zugelsagte Vergütung für die Verzinsung eines Dar¬
lehens von 750 000 Jl enthalten . Da hierfür etwa 60 000 Jl jährlich
erforderlich sind wird also der Kreis um jährlich weitere 40 000 Jl
belastet. Zur Fortführung der Teilstrecke Busenbach—Brötzingen in
beschränkten Verkehrsmaß will der Kreis 5000 Jl beisteuern , wäh¬
rend von dem 10000 Jl betragenden Ausfall die Stadt Pforzheim
2000 Jl -und die Notgemeinschaft 3000 Jl tragen . An die Kreisvcr -
sammlung wird also der

Antrag
gestellt : 1 . den eben erwähnten verlorenen Zuschuß von 5000 Jl zu
genehmigen : 2 . einen verlorenen Zuschuß an die Bleag bis höch¬
stens 100 000 Jl jährlich für die Jahre 1931, 1932 und 1933 zu be¬
willigen . Dieser Zuschuß wird an die Voraussetzung geknüvft, daß
1 . eine gründliche und einwandfreie Sanierung durchgefübrt
wird . 2 . der genannte Zuschuß keinerlei Verwendung auf kreis-
fremde Bahnen finden , vielmehr lediglich zur Verzinsung der vom
Kreis verbürgten Gesamtdarlehensschuld an die Kommunale Lan¬
desbank — Zweigstelle Karlsruhe — von 1750 000 Jl dienen darf ,
з. dem Kreis über die Verwendung des Zuschusies Nachweise ge¬
liefert werden.

Der Kreisrat stellte noch einen Ergänzungsantrag dahingehend ,
daß der Kreis Karlsruhe der Stadt Pforzheim zum Zwecke der
Uebernabme und des Betriebs der Bleagbahnstrecke Brötzingen-
Ittersbach einen jährlichen Zuschuß von 20 000 M iniolange leistet,
als die Stadt einen ordnungsmäßigen , den Bedürfnissen des betei¬
ligten Kreisgebiets entsprechenden Betrieb der genannten Strecke
aufrecht erhält . Sollten sich aus dem Betrieb für einzelnen Jahre
bei einer nach kaufmännischen Grundsätzen ausgestellten Betriebs¬
rechnung Reineinnahmen ergeben, io ermäßigt sich der Kreiszuschuß
-um diese Beträge .

Kreisvorsitzender Stritt ging auf den oben dargelegten Inhalt
der Vorlage ein . Leider habe der Staat jede Beteiligung an der
Sanierung abgelehnt . Es sei noch in erster Linie Aufgabe des Staa¬
tes , Landesteile davor zu schützen , daß sie dem Verkehr entzogen
werden . In der

Aussprache
ergriff als erster der Kommunist W e i n b r e ch t das Wort , dck
hinsichtlich der Bleag von „Bankerottwirtschaft " svrach .

Genosse Stöhrer , Ettlingen , führte aus : Die Bahn sei einmal
da und habe bei den unglücklichen Geländeverhältnissen schon vor
dem Kriege keine übermäßige Rente abgeworseu . Vom Kreis aus
müsie alles getan werden , um im Jj ^teresie des arbeitenden Volkes
auch die Strecke Busenbach—Ittersbach zu erhalten . Wer aber Geld
gebe , habe auch das Recht , eine Kontrolle auszuüben . Man möge
einmal den Berwaltungsavvarat dgraufhin prüfen , ob er vollstän¬
dig intakt und in Ordnung , ob etwa nicht unproduktive Kräire
vorhanden feien. Bisher habe man bei allen Sanierungsmabnahmen
unten , d . h . bei denen, die mit Pickel und Schaufel arbeiten , an¬
gefangen. Een . Stöhrer empfiehlt eine Kombination von Kreis ,
Gemeinden , Land und Reich , die sich in irgendeine Eeiellichafrs-
form zusammenfinden mit dem Ziel , die Bleagbahnen zu erhalten .
Dann aber muß das Unternehmen an Hauvt und Gliedern refor¬
miert werden . Een . Stöhrer unterstrich nochmals feine Bitte , die
Strecke Busenbach—Ittersbach fortzuführen und zwar im Interesse
des Berufs - wie des Güterverkehrs . Man möge doch bedenken , daß
es sich letzten Endes um die Existenz der Arbeiter bandelt , die
außerhalb des Ortes ihrer Beschäftigung nachgeben müssen . Die So¬
zialdemokraten sind für die Vorlage des Kreisrates .

Dekan und Stadtpfarrer Käst - Ettlingen fetzte sich gleichfalls
dafür ein und appelliert an das Land , hier helfend einzugreifen .
Auch die anderen Kreise ( Heidelberg und Baden ) dürsten sich ihrer
Pflicht nicht entziehen. Der Direktion der Bleag müsie anerkennend
zugestanden werden, daß sie die Albtalbahn ausgebaut habe . Leb¬
haft zu bedauern sei die seitens der Stadt Karlsruhe bereitete
Konkurrenz. Hier sollte ein billiger Ausweg gefunden werden.
— Auch der Pforzbeimer Wirtschaftsvarteiler Architekt Hering
hält die Vorlage und damit die Aufrechterbaltung des Bahnver¬
kehrs im Jnteresie der Bevölkerung für notwendig . Es sprachen
dann der Pforzbeimer Fabrikant M a h l a ( Dntl .) . Mit der beu -
tigen Bewilligung müsie es beißen : Run Schluß ! Der National¬
sozialist Kaufmann Nagel - Blankenloch erklärte , daß er sachlich
mit den Vorrednern durchaus einig gebe . Architekt Schottmül -
l e r - Ettlingen (Bürgerl . Einheitsliste ) unterstützte die Darlegun¬
gen des Dekans Käst. Gewerkschaftssekretär Fuchs - Bruchsal
(Ztr .) unterstrich die Schwere des Beschlusies .

Genosie Kreisrat Tövver wies darauf hin , daß wir uns beute
nicht das letzte Mal mit der Bleag beschäftigen werden. Der Kreis
müsie einen Weg finden , um aus dem Dilemma hcrauszukommen-
Daß die Stadt Karlsruhe einen Omnibnsverkebr eingerichtet bat .
daran sei die Albtalbahn allein schuld, die das Bedürfnis des auf¬
strebenden Vororts Rüppurr nach einem modernen Verkehrsmittel
nicht erkannt habe und den berechtigten Wünschen Tausender von
Einwohnern dort und in der Gartenstadt nicht nachgekommen sei.
Man hätte den 10-Minuten -Vahnbetrieb srüber einfübren sollen.

Damit war die Debatte , die durchweg in rubigen Bahnen ver¬
lief, beendet. Kreisvorsitzender Stritt stellte im Schlußwort
и . a fest, daß gegenwärtig mit der Stadtverwaltung Karlsruhe er¬
neut Verhandlungen schweben . Es sei zu erwarten , daß sie den
Autoverkehr einstellt , sobald die Albtalbahn die Gewähr für einen
lückenlosen 10 -Minuten -Vetrieb bietet . Was den Kreisvoranschlag
anlange , so könnten weitere Einschränkungen nur die Gemeinden
treffen . Der Kreis ipolle der Bleag belfen, aber diese Hilfe dürfe
nicht soweit geben , daß andere wichtige Kreisinieressen darunter
leiden . Die Slbstimmung ergab die einstimmige Annahme der An¬
träge des Kreisrates .

Um 5 Uhr war die Kreisversammlung nach dreistündiger Dauer
beendet. Der Nationalsozialist Langen st ein glaubte zum
Schluß , seinem Parteifreunde auf dem Präfidentenstubl noch eine
Dankesrede halten zu sollen , was selbstverständlich Heiterkeit im
Hause bervorrief . _

politischen Lohn"
, als ob wir nicht schon immer einen politischen

Lohn gehabt hätten ! Aus all dem ersehen wir , daß das A und
das O des Arbeitsrechts die politische Macht ist. Deshalb müssen
wir dabin arbeiten , daß die Arbeiterschaft wieder mehr politische
Macht bekommt , denn dies ist die Voraussetzung für arbeitsrecht¬
liche und wirtschaftliche Macht und wirtschaftliche Erfolge .

Die klaren , instruktiven Darlegungen des Referenten wurden
mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Nach Beantwortung einiger
Fragen schloß der Vorsitzende , Kollege Kleiner mit dem Hin¬
weis auf den Vortrag in 8 Togen , den lehrreichen Vortragsabend .

D.*
( : ) Hohes Alter Ihren 80. Geburtstag feiert heute im Alters¬

heim Frau Friederike Dummler . Die Greisin war früher
Wirtin zur Kanne in Durlach und bat der sozialdemokratischen
Partei in ihren so stürmischen Kinderjahren Obdach gewährt . Sie
ist als tüchtige, freundliche Wirtin weit bekannt gewesen . Sei «
einer Reihe von Jahren verbringt sie ihren Lebensabend Im
Mersheim und ist twtz ihres greifen Alters noch pttMtmsmWg

rüstig . Möge sie noch manches Jäbrlein in bester Gesundheit ver¬
bringen .

vorläufige Wettervorhersage
Ser vadikcken Landeswetterwarle

Die Zufuhr polarer Kaltlust ist beendet . Heute heiterte es
auf , auch tiefe Lagen hatten daher starken Frost . Im We¬
sten rückt jetzt ein neues atlantisches Tief heran , das uns noch
beute Bewölkungszunahme ^ und Niederschläge mit Erwärmung
bringen ward .

Voraussichtliche Witterung kür Donnerstag , 28. Januar : Jkach
Wegzug einer Regenfront ( Schnee nur in mittleren und höheren
Lagen ) unbeständig und milder bei lebhaften Slldwestwindrn .

Wasserstand des Rheins
Basel 70 , gef . 21 : Waldshut 256 , gef . 14 : Schusteriniel 130, gek .

20 ; Kehl 296 , gef . 9 : Maxau 509, sei . 10 : Mannheim 475. gef . 15
Zrutimeter .
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Mittel - und Südweststadl
Sie ist seit langen Jahren ein bestimmter Begriff in der Organi¬

sation unserer sozia ldemokr at rschs n Partei in Karlsruhe . Eie um¬
faßt ein grobes Gebiet in der Stadt und hat , wie die übrigen
Stadtteile , ihren besonderen Bezirks-Parteivorstand , der regel-
mähig Vezirksversammlungen veranstaltet .

Das an sich räumlich ausgedehnte Gebiet der Mittel - und Süd¬
weststadt wurde in seinem süd-südwestlichen Teil in den letzten
Jahren noch weiter ausgebaut — das Wohnviertel um den
Karlsvlatz ist fast neu erstanden — so dab die Zahl der im
ganzen Bezirk vorhandenen organisierten Parteigenossen und
Leser des Bollsireund nach und nach, wie wir festftellen kannten,
eine recht ansehnliche geworden ist, wenn auch mit Rücksicht
auf den Wobncharakter des Stadtteiles unsere Parteigenossen ver -
hältnismähig wenig dicht beieinanderwohnen .

Bei uns in Karlsruhe oulsiert das eigentliche Parteileben in
den Bezirken . In den groben Hauptversammlungen bat man
nicht genügend Gelegenheit , sich so genau kennen zu lernen , wie da-
in den Zusammenkünften in den Bezirken der Fall ist . Die Mittel¬
und Südweststcrdt bat seit langem ihre treue Parteige -
meinde , in der in den letzten Jahren Vorsitzende und einige an¬
dere Genossen sich äuberst rübrig zeigten. Aber diese regelmäbig
sich zusammenfindende Parteifamilie mub gröber, viel gröber
werden. Man darf sich, auf gut deutsch gesagt, nicht von dem
Besuch der Bezirksversammlungen drücken , vielleicht deswegen,
weil man in dem sogenannten „besseren" Stadtteil wohnt und dort
weniger beobachtet wird und weil man dazu einen bestimmten
Beruf ausübt . Mir brauchen in diesem Zusammenhang nicht zum
soundsovielsten Male auf die Notwendigkeit Hinweisen , dab man
gerade heutzutage in unserer Partei zusammenhalten
und alles tun muh , um über die Schwierigkeiten der Zeit
hinwegzukommen, und dazu gehört auch der regelmäbige Be¬
such der Vezirksversammlungen für jeden Partei¬
genossen ohne Unterschied .

deute Mittwoch abend, pünktlich 8 Ubr beginnend, svricht
unser als beliebter Redner bekannter Parteigenosse . Mädchenreal-
schuldirektor Wilhelm in unserer Bezirksversammlung über das
an anderer Stelle angekündigte. hochinteressante Tbema . Danach
die jährlich« Bezirksvorstandswahl , die bei uns immer glatt von¬
statten gebt.

Wir wollen uns auch daran gewöhnen — und das sollte für alle
unsere Versammlungen gelten — v ü n k t l i ch zur festgesetzten Zeit
zu beginnen , sodah man schon mit Rücksicht auf die an der Ver¬
sammlung teilnehmenden Frauen rechtzeitig, sagen wir einmal ,
etwa um 10 Ubr . zu Ende kommen kann.

Also, heute Mittwoch abend, pünktlich 8 Ubr, versammelt
sich im „Eambrinus "

, Erborinzenstrahe , beim Ludwigsplatz, eine
grobe parteigenöffiscke Mittel « und Südweststodtgemeinde, beiderlei
Geschlechts . Niemand wird fehlen ! e . g.

*

( :) Berufung . Frau KUst, die Karlsruher Konzertsängerin , wurde
als Koloratursoubrette an das Staatstheater in Wiesbaden ver -
vflichtet.

( : ) T- uristenverein „Die Naturfreunde "
, Ortsgruppe Karlsruhe .

Anlählich unserer am kommenden Freitag , 30 . Ianuuar , abends
8 Udr , im Lokal Friedrichshof stattfindenden Generalversammlung
veranstaltet die Photogruvve unseres Vereins eine Lichtbildausftel-
lung . Diese Ausstellung soll^ mieren Mitgliedern Gelegenheit ge¬
ben, einen Einblick zu gewinnen über die Entwicklung und Lei¬
stungen dieser Gruvve . Diese Ausstellung findet ebenfalls am kom¬
menden Freitag , den 30 . Januar , abends von 6—8 Ubr , also vor
der Generalversammlung , im Klubzimmer des Friedrichsboss statt .
Um einen ungestörten Verlaus der Generalversammlung zu sichern
find wir gezwungen die Ausstellung pünktlich um 8 Uhr zu schlie¬
ßen . Es ist mit Bestimmtheit anzunebmen, dah diese Veranstaltung
cineir regen Besuch aufweisen wird . Wir bitten deshalb unsere Mit¬
glieder , die Ausstellung recht frühzeitig zu besuchen , um auch das
ausgestellte Material in Ruhe betrachten und beurteilen zu können .
Kosten sind mit dem Besuch keine verknüpft, der Eintritt ist frei .

( :) Musik aus der Luft auch im Colosseum vorgrführt . Zu dem
Bericht über die Vorführung von Musik au- der Luft im Waren¬
hause Knoos teilt uns die Colosseumsdirektion mit , dah auch im
Colosseum während der Zeit vom 1 . bis 15 . Mai 1020. also volle
15 Tage allabendlich die Original - Tbeereminsche Musik aus der
Luft zu hören war.

Töchterausblldung . Wie sorgen wir ent besten für die Zukunft unserer
Töchter? Mit dieser so ernsten und bedeutsame» Frage werden sich in
diesen schweren Zeiten die Eltern mehr denn je befassen müssen ! Sine
gut« baurwirtschaftlicbc Durchbildung bietet dem jungen Mädchen immer
noch die sicherste Gewähr , sich aus dem ureigensten Gebiete der Frau im
Hauswesen betätigen zu können. Tic Luisenschul « der Badischen
Frauendereinii vom Roten Kreuz, KarlSiuh «, vermittelt ihre» Schülerin -
nen dies« Durchbildung . Tie in der Schule erworbenen Kenntnisse kön-

Oie Zauberflöte
Zum 175. Geburtstag Mozarts

Immer nach einem halben oder viertel Jahrhundert anlählich
der Gedenktage unserer Groben, nimmt die Gegenwart Stellung
zu ihrem polnischen oder künstlerischen Profil , dar aus die Nach¬
welt überkommen ist . Für das Volk hat Mozart wenig hinter -
lasien, das Wenige aber läht sichere Schlüffe auf den welterken-
nonden Meister ziehen . Unsere heutigen Volkschorvereinigungen
haben fast auf jedem ihrer Programme die Ehorbearbeitung stehen :
Brüder reicht die Hand »um Bunde . Mozart , ein Kind des tän¬
delnden Rokokos , mit den nicderdrückenden Fesseln einer Kirchen-
religion belastet, bat schwere Kämpfe durchringen müssen , bis er
durch die läuternde Schule eines kurzen aber schweren Lebensweges
zur Erkenntnis der „Seele des Weltalls " gekommen ist . Mozart ist
Freimaurer geworden, weil er glaubte , dah in dieser Vereinigung
für Menschenrechte gekämpft würde . Tie Ideale des Freimaurer¬
ordens : Brüderlichkeit , Menschenliebe, Mildtätigkeit , Freundes¬
treue , kurz wahre Humanität , dies alles waren auch die natür¬
lichen Ebarakterzüge Mozarts . In der engen Welt des Rokoko , von
der Mozart abhängig mar , bot die geheime G^ ellfchaft der Frei¬
maurer die einzige Möglichkeit, mit Gleichgesinnten für Aufklär¬
rung , Bildung und Hebung des Menschengeschlechts zu arbeiten .
Es lag selbstredend nabe , dah auch Mozart die Bühne als Kanzel
benutzen wollte, um von ihr herunter die Menschen zu einer neuen
Gesinnung zu erziehen. Aus einem elenden szenischen Machwerk,
das für eine Zauberover bestimmt war , bat Mozart das Textbuch
zur „Zauberslöte " derart beeinslubt , dah es heute noch durch seinen
ethischen Gehalt auf unsere Zeit wirkt . Es gehört ein tiefes Ver¬
senken dazu, aus diesem Meisterwerk klar zu erkennen, was Mo¬
zart bineingebaut bat . Um den Grundgedanken, dah das Reich des
Lichts, verkörpert in Sarastro und seiner Brüdergemeinde , das
Land der Dunkelheit ( Königin der Nacht ) bezwingt , rankt sich ein
krauses Flechtwerk symbolischer Erscheinungen, deren jedem ein¬
zelnen eine tiefere Bedeutung beizumessen ist. Zwischen den beiden
Welten des finsteren Aberglaubens hier und der Erkenntnis dort ,
des hemmungslosen Trieblebens und der selbstbestimmenden Ein¬
sicht , steht der Mensch — Tamino . Ihm ist es überlassen, seine
Wahl zu treffen , als Suchender und Strebender sich den Lebens-
vrüfungen zu unterziehen , oder als sorgloser Naturmensch und Ee-
nieber über die Niederungen des Lebens nicht binauszukommen.
Beiden wird in der Frau die Erfüllung ihrer Wünsche . Aber
während in Pamina die geistige Kameradin Taminos sich zuge -
lellt , die mit ihm zusammen die letzten Prüfungen überwindet ,
folgt Pavagena nur ihren triebhaften Instinkten . Dieses Erund -
thema hat Mozart in prachtvolle musikalische Bilder hinein ver¬
woben. Es lebten zwei wundersame Seelen in des Musikers Ama¬
deus Mozart Brust . Sie offenbarten sich klassisch um die Tamino -
gruvve und im Rokoko um das Papagenogeschlecht. Für das ganze
Werk hat er sich einen neuen Stil ersonnen. Neuartig war für die
damalige Zeit das Orchesterkolorit, sowie die Einbeziehung von
MstrÄnentm , die sonst nur eine nebensächliche Rolle spielten.

nen nicht nur in der eigenen Häuslichkeit verwertet werden : sie sind
auch di« gediegene Grundlage für di« verschiedenen Frauenberufe aus die -
sem Gebiet« . (Siehe Anzeige.)

Veranstattmrgcri
Der Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und Taseangestell-

ten , Zweigverein Karlsruhe , veranstaltet am Dienstag , 3 . Febr .,
in den festlich geschmückten Sälen der Eintrachtgesellschast Karl -
Friedrichstrahe, seinen diesjährigen Maskenball . Ein beson¬
derer Gedanke ist demselben nicht zugrunde gelegt , um niemanden
Feffeln bei der Kostümierung anzulegen . Eines kann jedoch mit
aller Bestimmtheit beute schon gesagt werden, dah das Fest , wie
jedes Jahr , allseitigen Beifall finden wird . Die Hauskapelle
Kehler wird mit verstärktem Orchester die Ballmusik bestreiten. In
den Nebenräumen wird ein auserlesenes Schrammelvnzert die
Besucher unterhalten . Der Tanz beginnt um 9 Ubr und endet um
5 Uhr . so ddh auch die Tonzwütigsten auf ihre Rechnung kommen .
Darum auf zum Maskenball der Gastwirtsangestcllten !

K .Y .» . — Wormatia lkvorm » . Dl« zu bem Futzballwettspiel K .F .B . —
Wormatia Worms gelösten Eintrittskarten haben beim n ä ch ft e n aus
dem KFV .-Platz siatisindcnden Verbandksvicl Gültigseit . Wer jedoch
dar Geld bar ersetzt haben möchte , kann seine Eintrittskarte im Saufe
der Woche im ZigarrenhauS Bekir zurückgcben .

Kaffee Bauer . Heut« Mittwoch ist Sonderkonzert der verstärkten Ka¬
pelle . Karl Tchellcnberg wird alS Einlage Saint SaenS Eellokonzert
zum Bortrag bringen . lSirb « die Anzeige.)

Ringkämpse im Eolosteumihcater . Tie gestrigen Kämpfe boten auch
wiebcr viel Interessanter . Besonders der Kamps der beiden hervor-
ragenden Ringkampftechniker Schwarzbauer und Schachschnetder bot her¬
vorragende Seistungen. Derselbe endete unentschieden. Glcichfallk unent-
schiedcn blieb dar Tressen Kisch gegen Thomson . Ter Pol « Kisch war
verschiedenemale ausfallend und mutzte zwei Verwarnungen ctnstecken.
Ter Wiederaufnabmekomps zwischen Prochaska und Stolzcnwald gewann
Stolzenivald in einer Gesamtheit von 6l Minuten durch Armzug . Am
hcuttgcn Abend ringen . Schachschneider gegen BudruS . im EntscheidungS-
kampf stehen sich gegenüber Naber Stolzenwald , seiner findet dar
grotze Entscheidungrirefsen Kisch gegen Prochaska statt.

Rintheim
Der Turnerbund Rintbeim , der in der Arbeiter -Turn - und

Sportbewegung eine rege Anteilnahme für sich in Anfvruch nehmen
kann und in Arbeitersportkreisen einen beachtenswerten Stand
einnimmt , hielt am vergangenen Sonntag im Lokal zum „Hirsch"
seine ordentlich« Generalversammlung ob. Der Vor¬
sitzende A . Kästner konnte im Aufträge des Turnrates die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder begrüßen und gab eine reichhaltige
Tagesordnung bekannt, die auch guigeheihen wurde . Rach Ver¬
lesung des Protokolls durch den Schriftführer Tb . S i e s , gab der
Vorsitzende einen ausführlichen Gesch ästsbericht , aus dem
zu entnehmen war , dah trotz Notlage Mut und Idealismus auf¬
gebracht wird , um dem Turnerbund einen würdigen Platz in der
Arbeitersportbewegung einzuräumen . Aus dem Turnbericht
des Gen. S a i e r war zu erkennen, dah in der Frauen - , Männer¬
und Schülerabteilung ein sehr reges Leben herrscht und die Be¬
teiligung ein« sehr gute zu nennen ist. Die Turnstunden werden
gut besucht . Gen. Hölzer gab einen ausführlichen Kassen¬
bericht . der durch- die sehr stark herrschende Arbeitslosigkeit itt
unserem Vorort beeinträchtigt wurde . Trotzdem kann der Kassen¬
bestand als befriedigend bezeichnet werden- In der Diskussion
kamen nur anerkennende Worte für die geleistete Arbeit dem Ge¬
samtvorstand gegenüber zum Ausdruck , was als ein gutes Obmen
für die kommende Tätigkeit betrachtet werden kann. Anschließend
fand eine Ehrung fleihiger Turnerinneil statt . Der Vorsitzende
richtete Worte des Dankes und Anerkennung an die Geehrten und
empfahl den Idealismus zur Nachahmung. — Nach Erledigung
der Geschäftsordnungsvunkte konnte zu Neuwahlen geschritten
werden. Das gebildete Wablkomitee sprach der Verwaltung den
Dank im Namen aller Anwesenden aus und gab der Hoffnung
Ausdruck einer weiteren gedeihlichen Zusammenarbeit . Gewählt
wurden : 1 . Bors. A . Kästner , 2 . Vors. L . Hölzer , Kassier A . Hölzer ,
Schriftführer A . Hölzer . 1 . techn . Leiter O - Saier , 2. K . Reff. Die
übrigen Svartenleiter wurden ebenfalls wiedergewählt . Der Vor¬
sitzende sprach im Namen Aller den Dank für das geschenkte Ver¬
trauen aus und bat auch weiterhin um rege Anteilnahme der Mit¬
gliedschaft . — Unter Punkt „Verschiedenes " wurden die vom Bun¬
desvorstand herausgegebenen Statuten zur Beratung gestellt
und einstimmig gutgeheihen . Scbr begrüht wurde , dah
das vom Bezirk abgehaltene Alterstreffen in Rintheim abgebalten
wird , was iür den Turnerbund als einen beachtenswerten Erfolg
bedeuten wird . Nach dem Gesarrg des Liedes „Wenn wir schreiten "
konnte der Vorsitzende A . Kästner die sehr harmonisch verlaufene
Versammlung schließen .

Das Radio bat Gelegenheit gegeben zu vergleichen, wie der
Romane und der Deutsche sich hinsichtlich der Zeitmaße mit der
Zauberflöte absinden . Es ist bekannt, dah wir in den letzten Jah¬
ren an den deutschen Bühnen langsame Tempi nehmen. Selbstredend
ist dies eine Modeerlcheinung, die vorllbergeht. Der romanische
Sänger schasst durch sparsame Gestik und intensiven Dortrag den
Ausdruck . Das ruhigere deutschen Künstlertemverament läht sich
auf Kleinheit in der Darstellung ein , neben dem Gesang verlangt
man , dah agiert wird . Dadurch werden natürlich die Zeitmaße ver¬
langsamt , die Musik breitet sich aus , sie verebbt , statt dah sie in die
Höhe getrieben wird . Die leidenschaftlichen Stellen werden dabei
ihre» drängenden , dabinrauichenden Flusses beraubt , und wir sind
nun Io weit , dah wir manchmal im Theater Mozart zelebriert be¬
kommen . Das bat sich nicht blas bei den Radiovermittlungen fest¬
stellen lassen , auch Generalmusikdirektor K r i v s bat nicht der Ver¬
suchung widerstehen könen , durch Dehnungen manche Partitur breit
anzulegen . Ihre rhythmische Energie verblühte dadurch . Im übri¬
gen jedoch erfuhr die Jubiläumsvorstellung der Zauberflöte am
Badischen Landestheater einen festlichen , feiertäglichen Ebarakter .
Viktor P r u > ch a s , des szenischen Leiters , literarisch« Einstellung
erwies sich für die „busfonesien" Teile der Zauberslöte geschmei¬
dig und für das Symbolische waren allzu starke pathetische Unter¬
streichungen vermieden , so dah vieles in leuchtender Klarheit er¬
schien, auch dank der auf einen satten Grundakkord, abgestimmten
Farbenträume , die Torsten Hecht aus die Bühne zauberte und in die
sich die originell erfundenen und dekorativ wirkenden Kostüme aus
dem Schellenbergichen Atelier harmonisch eingliederien . Durch
kräftige Beleuchtung vermied Rudolf W a l l u t süßliche Farben¬
klänge , auch störten keine grellen Diffonanzcn. Generalmusikdirek¬
tor Krios bat die Ouvertüre stark detailliert und mit sonst nicht
gewohnten Lichtern akzentuiert verkörpert . Der Aufführung merkte
man an , dah sie lehr gewissenhast, gründlich vorbereitet war , alles
ging wie am Schnürchen. Mit Energie bat Generalmusikdirektor
Krios die tätigen Kräfte beherrscht und bewegt. Unsere Sängerin¬
nen haben sich weit besser mit Mozart auseinandergesetzt, als die
männlichen Vertreter . Es ist ichon längst bekannt und gewürdigt ,
dab Frau E s s e l s g r o t b als Königin der Nacht wohl unerreicht
dasteht. Vornehm , mit wahrhaftigem Stilgefühl , mit schöner In¬
nerlichkeit, ungemein wohllautend , mit differenziertem und ver¬
geistigtem Ausdruck ( g -moll-Arie ) sang Mali Fan » die Pamina .
Eine muntere , in den Bewegungen leicht beschwingte Pavagena
war Lotte F i s ch b a ch . die auch stimmlich ihre nicht leichte Partie
vorzüglich beherrschte . Die drei „Damen" — Fine Reich - Dörich .
Ellen Winter . Elsriede Haberkorn —- sowie die drei Genien
— Hedwig Schöning , Hilde Hellmuth , Rest Mötsch -
m a n n — Boten Mustergültiges . Den Solisten Adolf S ch o e v s -
lin (Sarastoo ) , Wilhelm Rentwig (Tamino ) , Franz Schu¬
ster ( Priester ) und Karlheinz Löser ( Pavagena ) merkte man an ,
dah sie sich schon lange nicht mehr in Mozartschen Gefilden beweg¬
ten . Ihre Tongebung war zu voluminös . In den kleineren nicht
minder wichtigen Rollen bewährten sich Eugen K a l n b a ch , Jo¬
sef Grötzinger , Robert Kiefer und Viktor H o I v a ch. Das
erfreulicherweise beinahe ausverkaufte Haus war lehr beifalls¬
freudig. 8t.

Des 3!oli §ei A&ucUati
Berkehrsunfall

Am Dienstag nachmittag wurde der 6 Jahre alte Jung «,
Mechanikers beim Soielen auf dem Fahrdamm der SüdenM »
von einem Radfahrer ongefahren und am Kopf leicht verletzt .

Auffindung eines menschlichen Skeletts
Am Dienstag vormittag stieben Arbeiter beim Kabellege» i<

Langenackerstrahe in Darlanden in etwa 50 Zentimeter *»‘
j,

auf ein menschliches Skelett . Die an die Fundstelle gerufene * j
miualvolizei nahm die Knochen in Berwahrung und stellt zur o
Ermittelungen über die Herkunft des Skeletts an .

Verstoh gegen das Demoastrationsverbot
Am Dienstag nachmittag muhte die Polizei gegen einen

einheitlich gekleideter Kommunisten einschreiten, die im gesch^
nen Zug mit Gesang von Darlanden nach Erünwinkel marsch !«»'

Diebstähle (l
Am Dienstag wurden der Polizei zwei Fahrraddiebstäble

meldet. — Einige Farräber wurden herrenlos ausgesunden. — •„<
einer Baustelle zwischen Dammerstock und Weiberfeld wurde ' ,
Feldschmiede entwendet . Wert etwa 80 — Aus einem
Karl -Wilhelmstrahe aufgestellten Auto entwendete ein unbekan ^
Täter verschiedene Lamvcn und Werkzeuge im Wert von etw»
Mark .

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr
Vergangene Nacht kurz nach 3 Ubr früh wurde der Feuermtll̂

am Hause Gerwigstrahe Nr . 32 von Bubenhand eingeichlage »
die Feuerwache alarmiert .

Volkswirtschaft ■
Im Aentralverband deutscher Konsumvereine ergab sich im Mo»^

zcmbcr 1930 ( Weihnachtsmonat ) eine Erhöhung des wöchentlichen -- ft
schnittSinnfatzeS pro Kops aus 9,43 gegen 8,40 Mark im November-
Zunahme ist mit 1,03 Mark gegenüber den srüheren Jahren E „«i
denn sie betrug 1,21 Mark im Jahre 1929 , 1,42 Mark im Jahr - 192° ^
1,52 Mark im Jahre 1927. Im Abstieg der Konjunkturen zeigt
cbensalls, datz sich der deutsche Arbeiter zu Wettzno -»^
weniger leisten konnte , alS in früheren Jahren . ^ ,
absolut ist der Dczemberumsatz geringer als in den Jabrcn lest
Er betrug nur 9,43 Mark gegen 10.90 Mark im Javre 1929, Jjairt
im Jahre 1928 und 9,54 Mark im Jahre 1927 , ist also unter W
von 1927 noch heruntergegangen . Das ist zweifellos ein sehr 1™ !̂ *
Zeichen der Verarmung der Massen durch die zunehmende
krise . Kein Beweis ist der Rückgang aus der anderen Seit « für 6**

^ jll
zirdungSkraft der Konsumvereine , denn besonders die Ziffern von
sind durch den Rückgang der Preise stark nach unten beew >

B r ivrr Devifennonerunsie « ; MittelknrS

II 27. Jan . •26. 3
Gelb Briet Geld

Amsterdam . . 100 Fl . L69.08 169.42 16909
Italien . . 100 2. 22 005 2 !.04b 22 005
London . . 1 « fv. 20 .407 20.447 .0.406
vkewhvrk . . 1 Doll . | 4.203b 4.2115 4 .2035
Pari » . . 100 Fr . | 16.468 16 .508 16.469
Prag . 12.44 12.46 12441
Schweiz . . 100 Fr 81 .32 81 .48 8131
Spanien . 43.21 43.29 44 03
Stockholm . 112.47 112 69 112 48
Wien . lOOSchillina | 5908 59 20 ‘ 9U5

M TageskalenSer
Hl Ser Sozialöem .partei Karlsruhe

Bezirk Alt - , Mittel - und Südweststadt
Donnerstag , 29. Januar , abends 8 Ubr , im Büro der 2U ® ^

Wohlfahrt, Karl -Fricdrich -Strahe 22 , findet der 2 . Leseaben »
^ ;,«

mit Vortrag der Een . Stark . Hierzu sind alle Genossinnen (\r
erwachsene Töchter und Dolksfreundleserinnen freundlich!»
geladen,

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Am Mittwoch . 28. Jan . , abends 8 Ubr, findet im

unsere diesjährige Bezirksgeneralversammlung statt mit
des Genossen Professor Wilhelm über : „Das kulturelle
des Sochkapitalismus " . .

Die Genossinnen und Genossen unseres Bezirks werden
restlos zu erscheinen .

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch. 28. Januar , abends 8 Ubr . findet ,

r>n ^
von Württemberg ( Eingang Zäbringerstrahe ) die VezlrkS^ j,B
Versammlung mit Vortrag des Een. Stenz über „o a< .jfif
und Arbeiterklasse" statt . Die Parteimitglieder werden »u »

chem Besuch hiermit freundlichst eingcladen . U'
Die Vorstandsmitglieder treffen sich schon um <•

im gleichen Lokal.
1 Bezirk Ostst- dt „ ^

Mittwoch. 28. Januar , abends 8 Ubr , im „BPknbardur ^ E
zirksgeneralversammlung mit Vortrag des Genoffen
schulrat Kimmelmann . Wir ersuchen die Genossinnen »

nassen um zahlreich« Beteiligung . .*

Standesbuchauszüge der Stadt Sarls*^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 26. 2ffnuar : M °^ ^
Jahre , Vater Kart Maab . Kaufmann ( ObenngelheE ^ ^

ilt 8 Jahre , Vater Dr . Ernst Körner . Kinderarzt . BeerD ' °
8 . Januar , 12 .30 Uhr . Friederick« Fütterer . alt 76 y ,
>on Christian Fütterer , Schneidermeister. Beerdigung am K
uar , 15 Ubr. — 27. Januar : Anna Becherer, alt 68 2 °^

° - i-
on Jakob Becherer. Uhrmacher. Beeidigung am 29. Janm -

« ^
lbr . Robert Reihfelder . Ehemann . Kaufmann , alt 42
rdigung am 30. Januar , 15 Ubr . Ruth , alt 4 2abre , Da
sich Rusiel , Schreiner (Weingarten ) . Anna ZimmermE ^ -v
sabre Ehefrau von Hermann Zimmermann , Feldburer

Veranstaltungen
Mittwoch, 28 . Januar :

Bad . Lanvestbeater : 6. Dinfonlekonzert . 20 Ubr .
Evlosseum: Attraktions - VarietS-Programm . 20 Uhr
Badische Lichtspiele : Hoheit tanzt Walzer . 20.30 Ubr . _ ®
Atlantik -Lichtspiele : Wenn die Grotzstadt schläft . Qualen
Gloria -Palast : Die Drei von der Taicksiclle .
Palast-Lichtspiele : Der falsche K . u . K . Feldmarschakl.
Restdenz-Lichtsvirle: Die singende Stadl .
Dchauburg : Anna Ehrtstl (Garbo ) .
Unton -Theater : In einer kleinen Konditorei . — Ausruhr >m ||f

beim. lO-" 1
Badischer Kunftvrrein : Ausstellung Prof . Ink . Bergman ».

und 2—4 Uhr . » hk
» gchltn , Ritterstraß « 5 : Hvgtena-AuSstellung. 10- » »Hans

Zum Kelterer : Erstklassig « Konzert« .
9>«de.k-.r »•“

Hau» der Gesundheit , Karl -Wilhelmftr . 1 : Dviei- und
sührung in Kinderretgen . 20—2114 Uhr.

ftoffte Sau» : Großer Sonderkonzert . 20)4 Uhr
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[ Gewerkschaftliches
rarifgehattsverhandlungen
im Karisrutzer SroVtiondcl

Am Montag , 26. Januar , fanden nochmals Verhandlungen mir
Tariikommiision des Großhandels statt . Die Vertreter des

Großhandels versuchten mit allen Mitteln eine für sie gegenüber
^ m Abkommen mit der Industrie und dem Einzelhandel gün¬
stigere, also für die Angestellten ungünstigere Vereinbarung abzu-
Hließen, wogegen sich die Angestelltenvertretcr entschieden wehrten ,
bchließlich verständigte man sich wie bei der Industrie und dem
Einzelhandel auf folgender Grundlage :

'
l . Di« Tarifgebälter unter 100 Jl bleiben in der bisherigen

b»Le bestehen ,
- . alle übrigen Tarifgehälter werden um 5 Prozent gekürzt ,
3. das Tarifgehalt des Stichmannes Eruvve A über 28 Jahre

b -trägt ab 1 . Januar 1931 188 Jl ,
t die Zulage für alleinstehende Ledige wurde auf 12 Jl und die

Zulage für Verheiratete auf 16 Ji festgesetzt. Eine Lausdauer wie
°ei der Industrie wurde nicht vereinbart .

„ Berlin . 28- Jan . ( Funkdienst.) In der Gehaltsstreitigkeit der
Angestellten bei der Reichsoerwaltung und der vreußischen Staats¬
verwaltung ist eine Vereinbarung auf der Grundlage des Schieds-
MUches des Inhalts zustande gekommen , daß die Gehälter für die
Monate Februar und März um 5 Prozent und für die Zeit ab
*• Avril 1931 um 6 Prozent gekürzt werden.

die Holzarveiterauslperrung in Württemberg
beendet

SPD . Stuttgart , 26 . Jan . (Eig . Meldung .) Eine Funktionär -
tnnferenz der Holzarbeiter Württembergs stimmte der folgenden,

dem Schlichter für Südwestdeutschland getroffenen Vereinba¬
rung zu -

l . D^ bisherige Mantel - und Bezirkstarifvertrag wird bis zum
Juni 1931 verlängert . Die beiden Parteien vervflichten sich ,

.Is soätestens 1 . März 1931 Verhandlungen über den Abschluß
r >nes neuen Manteltarifvertrags für das württembergische Holz -
^kwerbe aufzunebmen.
. . 2. Ab 29. Januar 1931 beträgt der tarifliche Ecklohn 1,13 Jl ,
?'* übrigen Tariflöhne errechnen sich nach den geltenden Schlüs¬
sln . Alle bestehenden Stundenlöhne ermäßigten sich um den Be-

der sich aus der Differenz »wischen dem alten und dem neuen
^uriflohn ergibt .

3. Sind während der Dauer des tariflosen Zustandes für Be¬
klebe oder Betriebsabteilungen Kürzungen der Stundenlöhne
^ genommen worden , so sind diese anzurechnen.

* ■ Die bestehenden- Akkordsätze ermäßigen sich um 6 Prozent .
Jj - dieses Abkommen kann mit vierwöchiger Kündigungsfrist

Erstmalig auf 24 . Juni 1931 gekündigt werden.
Di« Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt spätestens am 27

aonuar 1931 . Sämtliche Arbeitnehmer werden wieder eingestellt.
Arbeitsverbältnis gilt nicht als unterbrochen. Maßregelungen

'"»den nicht statt . Erklärungsfrist Sonntag , 25 . Januar . 1931,
Uhr .

[Sport
f

l - Kraftsvortverei » Lagsfeld 1921. Die Generalversammlung
am Sonntag , 18 . Januar , im Gasthaus zum Bahnhof statt.' :^ch üblicher Bekanntgabe der Tagesordnung berichteten die Per «

»fAsrunktionäre über die von ihnen im letzten Jahre geleistete
. E°eit , die ihre Anerkennung in der einstimmigen Wiederwahl der
sAuerenden Genossen fand (ausschließlich des verdienten Schrift -
Infc * 5 , ÜEr auf eigenen Wunsch ausschied da er im Lause des

nach Amerika auszuwandern gedenkt ) . Bei reger Diskus-
'anben die restlichen Punkte ihre Erledigung , wobei im Punkr

« s
.Pr°0ramm bemerkt sei , daß oer Verein am 5 . Juli d. I . sein

uti ? l^ tungsfest feierlich begebt. Wir bitten die Bezirksvereine ,
den « sen Tag freizubalten . Mit einem Avoell an die Mitglieder ,
de» « rein auch im kommenden Jahre die Treue zu halten , schloß
Han

^ "slitzende mit Frei Seil und Svortlied die in allen Teilen
».. . "" " isch verlaufene Versammlung . Alles in allem, ein Jahr
^ Ausstiegs!
!,* • Verwaltung des Vereins besteht aus folgenden Svortgenos-

l - , Vorsitzender Julius Vollmer , 1 . Kassier Heinrich Linder ,
n !-? ° Ilier Hermann Meinzer , Schriftführer Fritz Linder , 1 . Tech-

Leiter August Lang , 2 . Technischer Leiter K . Psetscher,
e' sitzer I . Reeb , Fr . Weschenfelder und L . Eierich. Frl .

\JhiH dem ßerichlssaal
ftou Mäikle verzichtet auf Neviston

vom Schwurgericht wegen Beihilfe zum Mord »u vier
$ «11* ** • Zuchthaus verurteilte Frau Luise Märkle bat aus das

l)et Revision verzichtet, so daß das Urteil recht skrät -
, ^,^ " vrden ist . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Veit , gab in
er i? . . schreiben dem Gericht von dem Verzicht Kenntnis , wobei

i^ .ilte , daß Frau Märkle sich nach wie vor strafrechtlich für
halte , die Strafe aber verbüßen wolle, um damit die

'br nie bestrittene moralische Schuld zu sühnen.

Vürkte-prozest
auf unbestimmte Zeit vertagt

be^ Eeiburg Br ., 25. Jan . Di« Hauvtverbandlung gegen di«
& tr „ Inhaber des insolventen Bankhauses Otto Bürkle
ivoch » reiburg i . Br . , Bürkle 8- Herling , die am Mitt -
kaju Jan . beginnen sollte, ist abgesetzt worden. Amtlich wird
kejf,- "" geteilt , daß sich in letzter Stunde erhebliche Schwierig-
d«5 »> And Widerstände ergeben hätten , die eine Durchführung
Jna ^ ^ esl«» im jetzigen Zeitpunkt zur Unmöglichkeit machten,
auch ^

"" lere batten nickst weniger als sieben Zeugen, darunter
tot ^Mvt »eug«n , ärztliche Zeugnisse beigebracht, nach denen sie

" lang nicht erscheinen könnten. Es wird in ein« ge-
mnz hi , !AAg eingetreten weiden , um zu ermitteln , wann frühe-
fcc»„ vauvtverhandlun « durchgeführt werden kann . — Wie wir

° "ö" er Seite hören , soll es sich bei den sich wegen
« n tzg

" entschuldigenden Swuvtzeugen in der Hauvtsach « um
Deutt^ , A ' Alaubiger des Bankhauses , den in der Schweiz lebenden
" Eies l ' ebers bandeln . Ihm war von der Prozeßleitnng
*—. wetett sugesichert worden.

veretnsanzeiger
^ Assĝ ALAlademi« . Heute abend halb 9 Uhr im kleinen Konzert-

. ""eusingprobe. Mitgliedsbücher sind mitzubringen . 1386
^ eraiy? ?Etv«rein 1920 e . B . Am 29 . Januar im Volkshaus
[ ftltmmi ,

“*wIur B- Es ist Pflicht zu erscheinen . Der Vorstand.
>», » di«

' a, beitrr -Svortkartell . Sämtliche Arbeitersportler be-
^

ichhornsa^ Ekle -Ber ^ammlung am Donnerstag abend 8 Uhr

»Jöi , im
"

sr '
. .^ " ^ "H"Erein e . B . Freitag . 30. Januar , abends« tubhaus Senrralversammluug . Zahlreiches Erscheinen

AiU jalteb Welt
Grünes Bier — ein neues Rezept

In den Gaststätten von Berlin tauchte in der letzten Zeit ein
neues Bier auf, das , wie berichtet wird , überraschend schnell sich
eingebürgert hat und aus Schottland eingefübrt wird . Das Bier ,
das ein« grüne Farbe hat und dessen Alkoholgehalt nicht viel ge¬
ringer ist als der des sonstigen Bieres , schmeckt weniger streng
und herbe und ist im Preis nicht teurer . Die schottische Brauerei ,
die cs herstellt, bewahrt das Braugeheimnis , so daß sie einstweilen
ein unumschränktes Monopol hat .

Festnahme in Deutschland gesuchter Verbrecher in Paris
WTB . Paris , 27. Jan . Die Pariser Polizei Hot zwei von der

deutschen Polizei gesuchte Personen kestgenommen und zwar einen
Rumänen namens Faval Bcndetz - Sohn , den die
Staatsanwaltschaft in Leipzig wegen Betrugs in Höbe von
1900 , st sucht, ferner einen Deutschen namens Paul Friedrich
Fischer aus Freiburg , der wegen Mordes und Mord¬
versuchs , den er in Freiburg begangen haben soll , gesucht wird .
Fischer soll sich seit zehn Jahren in Frankreich als Flücht¬
ling aufholten . Außerdem soll er im Harz 1920 bei einem Ein¬
bruch mit seinem Komplizen einen Nachtwächter getötet haben.

Hakenkreuz kommandiert im Weimarer Nationaltheater
Dr . P r a e t 0 r i u s , der langjährige Generalmusikdirektor des
Nationaltbcaters in Weimar , wurde trotz Einsprache des Theater¬
beirats vom thüringischen Volksbildungsminister Frick seines

.Amtes enthoben.

Diebstahl eines Barren Gold — Der TSter verhaftet
Basel, 27. Jan . Der hiesigen Kriminalpolizei wurde am Sams¬

tag milgeteilt , daß auf einer aus Aegypten kommenden und für
Deutschland bestimmten Goldsrnduug ein Barren Gold im Werte
von 23 000 Frs . gestohlen - worden sei. Die sofort aufgenommene
Untersuchung ergab , daß der Diebstahl in Basel erfolgt sein müsse
Es gelang nun der Polizei , den Dieb zu verhaften . Es handelt sich
um einen 20jäbrigen Baseler Postangestellten , der das Gold be¬
reits auf die Seite gebracht batte . Es konnte jedoch beschlagnahmt
werden.

Französischer Schnellzug infolge eines Anschlags entgleist
Bordeaux , 27. Jan . Der Schnellzug Jrun -Paris ist beute früh in

der Nähe von Möutiers entgleist. Vier Reisende und drei Post¬
beamte wurden leicht verletzt. Das Unglück soll auf einen An¬
schlag »urückzuführen

'
sein. Wie es heißt , waren die Schwellen der

Schienen aus einer Strecke von 10 Meter gelockert .
Radau im Stettiner Stadttheater

ERB . Stettin , 28. Jan . Bei der Erstaufführung des Melodramas
„Die Geschichte von Soldaten " von Igor Strawinsky kam es im
Stadttheater zu Stettin zu Zwischenfällen, wie sie seit langen Jah¬
ren nicht dagewesen sind . Das Publikum , das sich überwiegend
aus Mitgliedern der Tbeatevgemeinde zusammenfetzte , brach wäb-
rend der Aufführung in lebhafte Protestkundgebungen aus . Die
Besucher vsiffen, trampelten und verlangten Schluß der Auffüh¬
rung . Da diese trotzdem weiterging , verließen die Besucher des
Parketts und des ersten Ranges reihenweise unter Protestrufen
das Theater . Hierauf konnte die Vorstellung ohne Störungen zu
Ende geführt werden.

Bei Schneeübung verunglückt
Paris , 28. Jan . (Funkdienst.) Am vergaageueu Samstag

war eine italienische Kompagnie von Bardeneche zu eine Schnee -
schuhübung aufgebrochen, verirrte sich jedoch im Schneesturm
und mußte aus französischem Boden in einer Sennhütte Zuflucht
nehmen. Eine Hilfskolonne wurde am Dienstag beim Ueberkchrri -
ten der Grenze von einer Lawine überrascht. Der Hanptmann und
dreizehn Soldaten wurden auf der Stelle getötet . Die verirrten
und in der Sennhütte eingeschlossenen Soldaten lonnten trotzdem
glücklich über die Grenze und in dre Garnison zurückgebracht werden.

Wird Stillegung der Zeche Ruhrort -Meiderich verhindert ?

Essen , 27. Jan . ( Eig . Draht .) Im Duisburger Rathaus wurde
am Dienstag vormittag unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Jarres »wischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern darüber ver-
handelt , wie eine Stillegung der Hütte Rubrort -Meiderich der Ver¬
einigten Stahlwerke verhindert werden kann. Die Verhandlungen
wurden noch nicht abgeschlosien . Sie werden in den nächsten Tagen
fortgesetzt .

Kleine ÄadUche '€&*04uk
Liebeodrama — Mord oder Selbstmord

Mannheim , 27 . Jan . In vergangener Nacht kurz nach 12 Ubr
wurde auf der Fahrlachstraße ein 23 Jahre alter Svengler von
hier beobachtet, wie er unter grober Anstrengung ein Mädchen
auf den Armen fortzutragen versuchte . Zeugen gegenüber erklärte
der junge Mann , daß sich leine Geliebte , ein 19 Jahre altes Mäd¬
chen von hier nach vorausgegangenem Streit mit einer ihm ge¬
hörenden Selbstladevistole einen Schuß in den Kovl beigebracht
babe. Der berbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des Mäd¬
chens feststellen . Zweifel über den Hergang der Tat gaben Anlaß ,
den jungen Mann vorläufig festzunehmen und in das Bezirksge¬
fängnis einzuliefern .

Scheune eingeftürzt
DZ . Forst bei Bruchsal, 27. Jan . Hier stürzte die Scheune des

Landwirts Wiedemann in dem Augenblick unter grobem Ge¬
töse ein , als die Ehefrau diese gerade verlieb und das Tor schließen
wollte . Die Frau kam mit dem Schrecken davon . Die Stallbalken
hielten glücklicherweise noch Stand , so daß das Vieh gerettet ' war .
Die Ursache des Einsturzes ist in den Sturmschäden des vorigen
Jahres zu suchen.

Ein „feines" Weinchen.
—t . Emmendingen , 26. Jan . Von einem internationalen Lie¬

feranten wurde vor ungefähr einem Jahr der Versuch unternom¬
men, vier Waggon eines mit Alkoboldestillat vermischten Weines
aus Griechenland in die Pfalz zur Bereitung von Weinbrand
( Eognak) einzukübren. Er wurde bei der Untersuchung für ver¬
fälscht erkannt und an der Grenze »urückgewiosen , worauf die Sen¬
dung , die rund 10 000 Liter betrug , dreiviertel Jahre lang auf
einem elsässisch- französischen Bahnhof stehen blieb . In der neuesten
Zeit wurden die vier Waggon mit der weinähnlichen Flüssigkeit
über Breisach nach Emmendingen geschafft , um hier »u Esiig ver¬
arbeitet zu werden. Aber auch zur Essigfabnkation kommen nur
Weine in Betracht , die den Anforderungen des deutschen Wein -
gesetzes entsprechen und djes traf bei dem Eriechenwein nicht zu .
Er wurde deshalb seinem Besitzer , einem Svediteur in Genf wie¬
der zur Verfügung gestellt und derselbe ordnete an , di« Brühe
lausen zu lasten. Die Kanalisation von Emmendingen schluckt « die
40 000 Liter aus.

Lebensmüde.
DZ . Baden -Baden , 27. Jan . Wie jetzt erst bekannt wird , hat

sich in der Nacht »um Freitag in einer Villa in der Fremers -
bergerstraße die schwer gemütsleidende Frau eines Karlsruher
Direktors durch Eas vergiftet . Die Unglückliche wurde morgen» tot
auf dem Küchenboden ausgefunden. — In der Nacht zum Sonntag
hat in der Langestraße ein 32jäbriges Mädchen ihrem Leben durch
Gift ein Ende gemacht. Der Grund zu diesem Verzweislungs -
schritt ist Liebeskummer.

Selbstmordversuch.
Gernsbach. Der 24 Jahre alte Johann Grübler aus All¬

mendshofen versuchte sich in selbstmörderischer Absicht mit dem Ra -
siermester die Pulsader der linken Hand »u öffnen. Was den
jungen Mann dazu veranlaßt bat , ist unbekannt . Er wurde ins
Krankenhaus verbracht.

Sturmschäden im Park von Favorite .
Kuvvenheim . Durch den orkanartigen Sturm in der Nacht zum

Samstag wurde im Schlobvark von Favorite die schönste in der
Ruschenallee siebende Rusche abgeristen. Der Baum stürzte auf
den in der Nähe befindlichen Schloßbrunnen , wobei der in der
Geschichte viel beschriebene Negerknabe, eine Zierde des Brunnens ,
am oberen Teil in Stück« geschlagen wurde . Ferner sielen in dem

schon durch den letzten Sturm ohnehin gelichteten Parkwald noch
weitere 22 stattliche Tannen »um Ovser.

Gemeine Tat .
Sulzbach. Im Rebgeländ« wurden etwa 60 dem hiesigen Bür¬

germeister gehörige Rebstöcke abgeschnitten. Man vermutet
einen Racheakt.

i. Untergrombach. Der 29jäbrig « Schreinergeselle Emil Nagel
brachte in der mechanischen Schreinerei des Franz Zivverle sein«
Hand in die Maschine, wodurch er schwer, Verletzungen an der
Hand davortrug .

Langenbrücken (Amt Bruchsal). Das Sjährig , Töchterchr »
de» Arbeiter » Emil Ziegelmeyer wurde auf der Straße
von einem Auto erfaßt . Der Kraftwagen fnbr über Arm und
Brust , so daß da» Kind schwere Verletzungen erlitt .

Mannheim . Im Hause Dammstrabe 5 bat der 34 Jahre alte ver¬
heiratete Taglöbner Johann Weißling nach vorausgegangenem
Wortwechsel den im gleichen Hause wohnenden verheirateten Tag¬
löhner Adam E i ch durch einen Revolverschub in die Herzgegend
getötet . Der Täter wurde festgenommen. Wie man hört , liegen
der schweren Bluttat auf längere Zeit »urückgehende Familienstrei¬
tigkeiten zugrunde .

Durmersheim (Amt Rastatt ) . Auf der Landstraße Mörsch
bis Durmersheim wurde der mit dem Fahrrad auf dem Heimweg
befindlich« verh . SS Jahr « alte Auto « Bögele von hier von
einem Auto erfaßt . Der Mann erlitt «rheblich« Verletzungen an
Kopf und Beinen . Die Schuldfrag « ist noch nicht geklärt .

Hölingen (Amt Donaueschingen) . In grobe Aufregung geriet die
Einwohnerschaft unserer Stadt , als sich die Kunde von einem
Brand im Sägewerk Silvana , dem größten seiner Art in Baden ,
verbreitet « . Im Maschinenbaus des Sägewerks war auf bisher
noch nicht geklärte Weise ein Brand ausgebrochen, der sich auf das
Dach des Hauses ausbreitete und auch einen mit Sägeivänen
gefüllten Raum ergriff . Der sofort eingreifenden Werkfeuerwedr
und den Wehren von Hüfingen und Donaueschingen gelang es
sehr rasch, den Brand zu bekämpfen. Der Schaden ist sehr beträcht¬
lich . Mit einer Unterbrechung des über 200 Arbeiter beschäftigen¬
den Werkes dürfte jedoch glücklicherweise nicht zu rechnen sein , da
die Maschinen und der Kessel unbeschädigt blieben . Die Ausbesse¬
rungsarbeiten dürfen nur kurze Zeit in Anspruch nehmen. Es ist
möglich , daß der Brand durch Defekt an der elektrischen Leitung
entstanden ist.

Waldshut . Beim Gastbaus „Zum Fahrbaus " geriet der 46
Jahre alte Landwirt und Hausmetzger Alk red Kalt aus Kob¬
lenz (Schweiz) , der zur Fähre geben wollte, vom Wege ab in
den Rhein . Obwohl der Unglücksfall von beiden Seiten des
Rheins bemerkt wurde , kam Hilfe zu spät- Die rasch fließenden
Wasier des Rheins führten den Unglücklichen mit sich.

Säckingen. Das 22 Jahre alte Dienstmädchen Emma Fuß, ,
n e ck e r trank in selbstmörderischer Absicht Salzsäure und ist
unter groben Qualen im Krankenhaus Säckingen gestorben.

£}' luddchuti’
De Wurzelsevv schebt draube usf em Feld
Un schimpft wutentbrannt üwwer d 'heitig Welt .
Er kann net schlafe, bat gar kei Ruh ' ;
Denn Geld hat er kein '» , un braucht doch e Kuh.

D'Marriste -un d'Judde die sinn dra schuld ,
Bal reibt em de Fade seiner Eselsgeduld .
Er gebt in d 'Versammlung , leert aus sei' Kropf ,
Schimpft üwwer d ' Judde , schellt annere en Tropf .

Gebt beim dann zur Theres ' un legt sich ins Bett ,
Un vavvelt im Traum , wenn er e Kuh nor bätt ' .
Tags druff kommt grad en Judd uff en zu ,
Der schwätzt was von erre scheue, scheckige Kuh.
De Sevv sagt , die Kuh wär scho recht ,
Doch mit em bezahle, do Ichteh i batt schlecht .
Drusf sa»t de Händler : Sevv nemm die Kuh mit .
Du bisch mer gut , Lei mir hasch Kredit .
Sei Kuhstall war immer mit eme Hakekreuz g'ziert :
Doch ietz bat de Sevv dös mit Farwe zug 'schmiert .
Er siebt ei , daß iei G 'schäft net annerscht geht,
Als daß « Juddekuh im Schtall tzriml« Wcht . b, ».
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Tagung
- es Reichsdun - es Ser Kriegsbeschädigten

Die Kasseler Tagung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
fand mit der Annahme folgender Entschließung ihren Ab¬
schluß :

Di« am 2t . und 2S. Januar 1831 in Kassel tagende 18. Reichs-
konfettnz des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilneh¬
mer und Kriegerhinterbliebenen hat zu den Auswirkungen der
beiden Notverordnungen des Reichspräsidenten Stellung genom¬
men und dabei mit größtem Mißfallen feftgestellt, daß dadurch
schwer« rechtlich« und wirtschaftliche Nachteile für die Kriegspser
eingrtreten find . Die vom Bundesvorstand zur Abwehr unternom¬
menen Maßnahmen werden von der Reichskonferenz gebilligt .

Di« Reichskonferenz fordert von der Reichsregierung und vom
Reichstag , daß künftighin alle Rechtsansprüche der Kriegsopfer
nach dem Reichsverstcherungsgesetz unter allen Umständen unange¬
tastet bleiben und daß di« vom Reichsbund dem Reichstag und der

Reichsregierung wiederholt vorgetragenen und als berechtigt aner¬
kannten Forderungen berücksichtigt werden.

Trotz voller Würdigung der Notlage des Reiches werden nach¬
stehende Forderungen zur Verwirklichung bei der demnächst begin¬
nenden Beratung des Haushaltsplanes im Reichstag mit Be¬
stimmtheit verlangt und als besonders dringlich erhoben :

1 . Schaffung eines besonderen Planes für die Kriegsbeschädigten-
und Kriegerbinterblienenversorgung im Reichshausbalt , insbe¬
sondere mit Rücksicht auf die Ausgabenbegrenzung nach der zwei¬
ten Notverordnurng . 2 . Verwendung innerhalb der zur Versor¬
gung frei werdenden Mittel zur Ausgestaltung einzelner Gebiete
der Versorgung , vornehmlich aber derjenigen der Hinterbliebenen .
3. Sofortige Bereitstellung ausreichender Mittel besonders für die
Rentenversorgung und Zusatzrenten, um Rückgriffe aus die Kavi -
talabfindungsmittel zu vermeiden . 4. Erhöhung der Kavitalabfin -
dungsmittel . 5. Der Versorgung der alternden Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen ist das größte Augenmerk zuzuwenden.
6. Bereitstellung ausreichender Mittel zur Beweiserhebung und
Kostenerstattung im Versorgungsverfahren . 7. Hinreichender Schuy

der Schwerbeschädigten im Wirtschaftsleben . 8 . Erhöhung der Der-
forgung der alleinstehenden Witwen . 9 . Aufrechterhaltung der
Versorgungsbehörden .

Vorstehende Forderungen finden ihre Begründung schon allein
darin , daß die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen für
die Erhaltung des Reiches Gesundheit und Leben des Ernährers
geopfert haben . Sie fordern daher auch von den anderen Bevölke¬
rungsschichten, insbesondere von den Besitzenden , -daß auch sie in
schwerer Zeit Opfer bringen , um eine Gesundung der Reichsfinan¬
zen herbeiführen zu helfen , um es dem Reiche zu ermöglichen, >e »
uen sozialen Verpflichtungen nachzukommen .

I Aus der Stadt zDurlach
Bon der Volksschule . Wir machen nochmals darauf aufmerksam,

daß morgen die Anmeldung der auf Ostern schulpflichtig werden¬
den Kinder stattfindet . Näheres im Anzeigenteil .

I

Der Total - Ausverkauf
des MODEHAUS

MICHEL
dauert fort, aber nur noch kurse Zeit.

Das letzte stock muB geräumt werden !
Deshalb sind die Preise ab heute von

25-50ü also nochmals
u m bedeutendes herabgesetzt !

Owelter

tim RMmHMiiaMioniiiimi dar Badischen BeamtenbanK angescniossen .

maskenverieihanstalt
Paula mmier

Putzgeschäft
^ Ludwig-wimeimstr . n

Moderner , eichenes

Büfett T„
c
b
m

Credenz
325 Mark

mobelbaus Freundlich
Kroneustraße 87/30 .

Telefon 7485

verleiht
verkenn

1317

Herren , nnd
Samen .Mrad
gebraucht, derk . billig
Gerwigstr . 20, HterhS

Snilicher ^Diiacheitetuetoenh
BerwaltuugSfleUe Karlsruhe

Einladung
ergeht an alle Miiglieder zu der am Sams¬
tag , de» » t . Januar 1081 . >8 Uhr (6 Uhr )
abends in Karlsruhe , „ Kriedrichshof ", Karl -
Friedrich -Shake . 8 (Gartensaal ) stattfindenden

3«hm-H»»i>irersM«l«>g
Tagesordnung :

1. Kaffen » und Geschäftsberichtsür das Jahr 1930
2. Neuwahl der Ortsverwaltang und der Re¬

visoren 1364
3. Anträge und VtrschiedeneS

Wir ersuche » unsere Mitglieder , auch die
Arbeitslosen , sich recht zahlreich zu dieser Zu
fammentunft einzufinden

D >« vrtsverwaltnng

bleute Mittwoch 20 .30 Uhr

Grones soDder-Konzert
derKapelleFranzOfenegg

Aua dam Programm : 1360
Ola Habridan, Ouvartura . . . . M»nd «iaaohn
Lohangrln-Fantaa ' a . Wagnar
Konrart a -moll für Cailo . . . Samt Saana

Sollat : KARL SCHELLENBERG

sST » Große Redoute

• Maskenverleih •
von bis Mark " .»

Schiller , Amalienstrasse Nr . 22

Junlter s Ruh-Oelon
Jenner t nun

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 5.- M
an. Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe -
dinguhffen. Kachgem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

HariFr.niex.muner
HarianiM ummmit -T

Telephon I284 — Gegründet 1880

rammophon - Wcdjonihet
I Reparaturen. Federn, Ersatzteile usw
I billigst Komme ins Haus. Postkarte gen
Soldlngar , RüppurrerstraBe8

2 Bettstellen
eiche, stark u . voll ge¬
arbeitet . 100X20 « am ,
schön« Form , abzngeb

110.- .
HCBKK .

MSbellager , Waidstr
Nr . 28 , Riickgedüud«

Üindermehr
rauli ümGemüse

enthalten
sagt der Armt !

Verlangen Sie
Roth ’*

GemSseivlebackmebl
in <*en Artotheken

und otogetlen

« lutfrische ,

Sasemagovt
per Psund 70 Pfg .

empfiehlt
een piaNerie

Erdprinzeustraße 23

Weiße Uisenbettftett
fast neu, mit Schauer ,
Steil. Matratze u « acht ,
tisch prriSw . zu verkauf.
Anzus - ardtftr . 8« E .
bei Herwig . H92

Herren - und Dame»
MaSken - Kostüme zu
l: ." lei ! ga. Binmes -

Mt ,

'“’Wiütiirüfc'f.
leMcnechnelder-

Budrut
Entscheidungs¬

kampf :
I fl aber-Stolzenwald
IGroß -Entscheidg

uaeb-rreohatM
, sowie
AnraMons-
Uariete-

I Programm

Vadisches
Landestbeater
Mittwoch. 28. Ja «.

S.Sinfonie-
Konzerl

Leitung :
Josef Krips

Solistin : Luise Schutt
Eberts (Klavier ).

Ballettsuite
(Erstaufführung )

Franckenstetn.
Klavierkonzert

(Erstaufführung )
vusoni .

Sinsonia domestica
Richard Strauß .

Bechstein -
Konzert-Fiügel von
Ludwig Schweisgut ,
Erbprinzenftraße 4,

tcim Rondellpiatz
Ansang 20 Uhi
Ende 21.30 Uhr

I . Rang und I . Sperrsttz
5.00 A

- 314
Do . 29. 1. Wilhelm
Test . Fr 30. 1. Leben
de» Creit . Sa 31 . 1 .
Elisabeth von England
2 >. 2. Nachmittags .
Meine Schwester und
ich . Abends : Leben des
Orest. Im KonzerthauS :
Wie werde ich reich »nk
glücklich

Moderne
natur lasierteKüche

Büfett |Credenz 1
Tisch
2 Stühle 1
1Hockerl

m DDMitaus

fllarx Kahn
waidstraBe 22

neuen Colosseum

SCHAUBURG
Marlenstraße 16 Telephon 6284 |

Heute mittwoch d>e grose Premiere :

GRETA GARBO!

lieber da? Vermögen der Firma Siegftied
Rüben in Karlsruhe , Inhaber Siegfried Rüben
in Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31 , wurde heute
vormittag 10 Uhr nach Einstellung des Ber -
tleichsderfahrenS Konkurs eröffnet Konkurs.
Verwalter ist Bücherrevisor Otto Marx in Karls -
ruhe , Marktplatz (HandelShof). KonkurSforde-
i ungen sind dir zum I . März 1931 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur Wahl eines Berwal -
terS. eines GläubigerauSschuffeS, zur Ent¬
schließungüber die in § 132 der KonkurSordnung
bezeichneten Gegenstände ist am Mittwoch den
18 . Februar 1931, nachmittags 4 Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen am
Mittwoch, den l i . März 1931 . nachmittags 4 Uhr,
dor dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestr. 2,
2. Stock. Zimmer Nr . 122. Wer Gegenstände der
Konkursmasse besitzt oder zur Maffe etwas schul-
bet, dan nichts mehr an den Gemeinschuldner
leisten. Der Besitz der Sache und ein Anipruch aus
abgesonderte Befriedigung daraus ist dem Kon¬
kursverwalter dir I . März 1931 anzuzeigen.
karlSrube, 24 Januar 1931. Geschäftsstelle des

Amtsgericht» A 9. 316

in ihrem ersten Tonfilm
spricnt deutsch

I und zwar mit einer ungemein ausdrucksvollen , herben I
| Stimme ,die man dieser rassigen Krau kaum zuzetraut hätte |

Das gleichnamige Schauspiel von Eugen O’Neill :

lANNA CHRISTIEI
bot der Garbo die Möglichkeit zur Entfaltung
ihres gröQten schauspielerischen Könnens -

I
eine neue derbe Ist duren den Tonfilm entstanden, die an* die |
. eettileneBerne- vermenschlicht , aber ment entgBttert.

Kleines Beiprogramm
Es wird dringend gebeten , nach Möglichkeit die
Anfangszeiten beachten zu wollen . 1382

Saubere Frau sucht
Wasch - « . Pntzstellen
Westfladt. Näher . Zim-
mermann , Lachnerstr 18

Perfekte tücht Schnei¬
derin empfiehlt sich in
und außer dem Hause
Näh Geranienstr .S 11.

L . A«mer .L
tzerreuftraße 8,2 .Stock

bei Schmidt.

Existenzen
LedenSmittelgeichäit,
Bäckerei, Metzgerei,

Wirtschaft, Friseurge -
schäst, kl . Hotel mit
z000— 5000 Mk . Anzah-
lung zu verkaufe».

H. BUS AM.
Herrenstraße 38

Hntzrelt-. Cvlaw .-
Smoking u . FkaL.
Anzüge , fast ne« , stau-
nendblll abzag

mim»i' i8mii8 ohne maske
Bericht von einem furchtbaren Erleben ist das Buch
des ehemaligen Fremdenlegionärs MOlS KOld

Die Hölle
von

Cayenne
Ohne literarischen Ehrgeiz , schlicht und ehrlich ,
erzählt ein mittelbadischer Proletarier , was er in
der Fremdenlegion , bei Abd el Krim und in der
französischen Strafkolonie Cayenne erlebt hat Das
Buch wird durch seine erregende Tatsachensprache
zu einer leidenschaftlichen Anklage gegen den
Militarismus und den militärischen Strafvollzug , er¬
hoben in dem Sonderfall der „Legion " . Es ist
gleichzeitig Anklage und Warnung und muß von
Alt und Jung gelesen werden .

Preis karton . bei 192 Seiten mit fünf lebenswahren

Zeichnungen und einem Umschlagbilci RM . 2 .70

Uolkstraund - Buchhanillung
Karlsruhe i . B . Waldstraße 28 Fernruf 7020/21 .

Midie BkdalmMlichiWei

Anordnung
der polizeldirettionKarlSnihe

vom 20 . Januar 1931 .
, l . Jeder FastnachiSireiben auf öffentlichen

Straßen und Plätzen, InSvefondere alle
FaschingSauf- und Umzüge, sowie jede »
faschingSartige Auftreten von Personen
(Tragen von Gesichtsmasken. Bemalen und
Vermummen - des Gesicht » bi» zur Un¬
kenntlichkeit usw. ) auf öffentlichen Straßen
und Plätzen ist untersagt , ausgenommen
find nur Kinder unter 14 Jahren . 317

2. Da» Werfen von Konfetti und Knallerbsen
auf öffentlichen Strotzen und Plätzen so¬
wie in Wirtschaften wird au ) Grund der
88 A) und 63 Pol .Str .G .B und 88 366
Ziffer 10 und 380 Ziffer II R .Str .G B
untersagt .

3. Geistliche Kleidung und Uniformen der
Polizei , de? Heeres und der Marine dür¬
fen nicht getragen werden.

4. Belästigungen von Paffanten , insbeson¬
dere weiblicher Personen , durch Pritschen.
Federwedeln und dergleichen wird all
grober Unfug bestraft

3. Da» Einsammeln von Geld durch umher
ziehende Musikanten und markierte Per -
Ionen wird aiS Beitel bestraft.

6 . Das Behängen der Quer » und Strom -
leitungSdrähte der elektrischen Straßen¬
bahn mit Papierschlangen und dergleichen
ist verboten.

7. Die Berübung ruhestörenden LärmS mit
Trompeten , Schalmeien und ähnlichen In
strumevten am FastnachtSfonntag in der
Umgebung bon Kirchen während der Ab¬
haltung von Gottesdiensten ist straibar .

8 . Dar Mitiühren lebender Tiere bei Fast-
nachiS - Veranstaltungen ist auch in ge¬
schloffenen Räumen verboten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Karlsruhe , den 27. Januar 1931.

Der Oberbürgermeister .

Jung . Ehepaar ( l Kino)
sucht r-Ämmerwohmmg
aus i .April .WohnungSb.
Pünktl . Zahler . Angeb
unter Nr . 1378 an bas

VolkSsreundbüro.

2 Zimmer - Wohnung
mit Küche bon kinderl
Ehepaar (Eisenbahner ,
auf I . März gesucht
Westst -Mühlb . bevor-
zugt) . Philippstr . 15,2,r

Maler - « . Tapezier -
arbeite « werden au ,
Ostern jetzt schon ent-
gegengenommen Offert.
u.Nr I373a.d .Bolk»irdb.

SchöneLZimm .-Wod -
»ung , große Küche , mit
Wasserleitung, Keller n.

peicher, sofort zu ver¬
mieten. Blankenloch .
Hauptstraßelü , Neubau

Gut möbliertes sep.
Zimmer

heizb ., elektr.Licht , sos . z
vermieten G83
Baumeisterstr. 38,3 . St

Gut möbl . Zimmer
mit elett . Licht , sos . ob
später, auch vorüberg .
zu verm . Werberstr . 16p

Frau oderMädchen
gesucht

evtl, auch Witwe oder
Kleinrentnerin , allein¬
stehend , sür unseren alt
Vater , Wwer <78Jahre )
zur Instandhaltung der
Wohnung usw. Geboten
wird Trete Wohnung
mit Küchenbrnütznng
und späterem Ervanteil .
Sofortig « Eilangebote
eitler Nr . 1353 au
PMrkgffdbSro .

Tausche meine2Zimm.>
Wohnung mitKüche geg .
I Zimmer mit Küche. Zu
erfr. u . S88 i . SoIfSftDb

Och brauche nur
Qiummeis Rasiermesser

Kar , uierderstr 13
Vrrelacher Anzeige«

Volksschule Durlach
Auf Beginn de? neuen Schuljahres werden alle

Kinder schulpflichtig , die am »0 . April 10 <*>
daS sechste Lebensjahr zurückgeiegt haben.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
ausgesordert, ihre schulpflichtigen Kinüf *
(auch die zur Zeit erkrantten , — geboren >n
der Ze,t vom 1. Mai >924 bis 30. April 192°
( einichließlich ) — am
Donnerstag , den 29 . Januar 1931

nachmittags von 2 bis S vhr
verfönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt :
oie in Durlach geborenen Knaben und Mädchen
im Zimmer 3 und 4, die auswärts gebotenen
im Zimmer S der Schillerfchule ;

für den Stadtteil Aue :
sämtlicheKinder im Zimmer l des neuen Scku '̂

Hanfes « ne.
Bei der Anmeldung ist dar religiöse

" e
kenntnis des Kindes anzugeben und auf ^ er¬
langen nachzuweisen. Für auswärts geboren -
Kinder find Impfschein « nd GeburtSsch " "

vorzulegen ? für hier geborene genügt de
Jmpfichei « .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a ) auf Kinder, die schwächlich und in ne

Entwicklung zurückgeblieben sind , w »'
sie auf ein Jahr zurückgestellt wcr,e
sollen oder bereits Imal oder 2mal zürn"
gestellt worden sind .

b ) auf die nicht vollsinnigen (taubstumine"'
blinden ), die geistesschwachen , epileptische
und krüppelhasten Kinder. ,

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist bei
Anmeldung ein ärztliches Zeugnis vorzulea- '

Eltern oder ihre Stellvertreter , die er v« .
räumen , die ihrer Obhut anvertrautcn fchn
pflichtigen Kinder zur Volksschule an .zumeive '

unterliegen der Bestrafung auf Grunv 0
§ 71 des Polizeistrafgesetzbuches.

Durlach, den 23. Januar 1931 . $
DaS Rektorat _ ^

WdcheMMkschiile MoA ;
Eltern , die gesonnen sind , ihre Kinder in ^

Mädchenbürgerschule zu schicken, wollen
am Donnerstag , de» 20 . Januar 1®* '

nachmittags von 2 —4 Uhr ^
in der Lefsingschule (Schloßkaserne) 3.
Zimmer Nr . 6 anmelden .

Zur Anmeldung zugelaffen sind Mabw ^
die der vierjährigen Grundschiüpflicht vo» s
nügt haben

ZeugniSbüchlein ist mitzubringe ».
Durlach, den 23. Januar t93lc

DaS Rektorat ?

Bezirks - Sparkasse
DuNacn

oeflentiicne uerhandssparhasse
— Mündelsicher —

Zweigstellen in : Berghausen , Grünwetterebacb , Ha8‘

feld , Jöhlingen, Söllingen , Stupferich und Wöechb»c

Reichsbank - Girokonto Karlsruhe
Postscheckkonto Karlsruhe 1216
Kern Sprecher Nr . 196 ^107

/ Dte fhe ^ i \ k ^ paHha ^ e ,

4 ummt SfUtteUt £ agen Aei

'
VebfUtdUHgvoH

yeyen ! 1,6

ICassenstunden : Samstags 8—13Uhr , an den
Werktagen vorm . 8— 12 V* Uhr , nachm . 14’/j— 17*/s
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